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Arbeitendes Volk ! Republikaner !
Im Kabinett HitIer - Papen * Hugenberg ist die Harzburger Front wieder auferstanden

Die Feinde der Arbeiterklaase , die einander bis vor wenigen Tagen auf da » heftigste befehdeten , haben sich zusammengeschlossen zum gemein¬

samen Kampf gegen die Arbeiterklasse , zu einer reaktionären großkapitalistischen und großagrarischen Konzentration .

Die Stunde fordert die Einigkeit des ganzen arbeitenden Volkes zum Kampf gegen die vereinigten Gegner . Sie fordert Bereitschaft zum Ein¬

satz der letzten und äußersten Kräfte .

Wir fuhren unseren Kampf auf dem Boden der Verfassung . Die politischen und sozialen Rechte des Volkes , die in Verfassung und Gesetz ver¬

ankert sind , werden wir gegen jeden Angriff mit allen Mitteln verteidigen . Jeder Versuch der Regierung , ihre Macht gegen die Verfassung anzuwenden

oder zu behaupten , wird auf den äußersten Widerstand der Arbeiterklasse und aller freiheitlich gesinnten Volkskreise stoßen . Zu diesem entscheidenden

Kampf sind alle Kräfte bereitzuhalten .

Undiszipliniertes Vorgehen einzelner Organisationen oder Gruppen auf eigene Faust würde der gesamten Arbeiterklasse zum schwersten

Schaden gereichen .

Darum her zur Eisernen Front ! Nur ihrer Parole ist Folge zu leisten ! Kaltblütigkeit , Entschlossenheit , Disziplin , Einigkeit und nochmals Einig¬

keit ist das Gebot der Stunde !

Vorstand und Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Nun erft recht !
Gegen die Einigkeit der Arbeiter¬

feinde : Einigkeit der Arbeiter !

Mit Hillers Ernennung zum Reichskanzler
ist der Entfcheidungskampf zwischen Demo -

kratie und Faschismus , zwischen Kapital und

Arbeiterklasse in ein neues Stadium ge¬
treten . Entschieden ist er noch lange
nicht !

Die Arbeiterklasse , die Demokratie und der

Sozialismus sind nicht geschlagem Stim -

mungen der Resignation oder der Verzweif -

lung sind den politisch geschulten Massen der

Sozialdemokratie unbekannt . Sie werden

kaltblütig beobachten und sich zu entscheiden -
dem Handeln bereithalten , sowie die Stunde

es erfordert .
Wenn es gestern Leute gegeben hat , die

zähneklappernd zu Bett gegan -

gen sind , so waren es bestimmt keine So -

zialdemokraten !
Aber wahrscheinlich waren es Rational -

sozialisten , die sich fragten , wie ihre Partei

es ertragen wird , daß ihr Führer mit

Papsa und Hugenberg an der Spitze

einer großkapitalistischen Regierung steht .
Wenn gestern Leute zähneklappernd zu

Bett gegangen sind , so mögen es die

Deutschnationalen gewesen sein , die

nicht wissen , wann und wie sie ihre lieben

Bundesgenossen wieder loswerden können .

Es mögen Großkapitalisten ge -
wesen sein , die daran dachten , was aus ihrem
Geschäft werden soll , wenn es drüber und

drunter geht .
Den meisten Grund , zähneklappernd zu .

Bett zu gehen , hatte aber der neue Reichs -
tanzler selb st , der nun alle Ver -

sprechungen erfüllen soll , die er gemacht hat .
Wer möchte da in seiner Haut stecken ?

Adolf Hitler , ein Mann aus dem Ar -

beiterstande� Führer einer Partei , die sich
heute noch eine Arbeiterpartei und sozia -
listisch nennt , steht an der Spitze einer Re -

gierung der großagrarisch - großkapitalistischen
Reaktion . Wie ihm diese Regierung , wie

dieser Regierung dieser Chef bekommen

wird , wird die nächste Zeit lehren .
Die neue Regierung hat sich beeilt zu er -

klären , daß sie sich auf den Boden der Ver -

fassung und des Gesetzes stellt und daß sie

nichts gegen Verfassung und Gesetz unter -

nehmen will . Sie kann daher , ohne ihr

Wort zu brechen , auch nicht die Kommu -

nistische Partei verbieten .

Der „ Vorwärts " hat gestern vor köpf -
losen Parolen gewarnt . Wie recht er hatte ,
zeigen die Erklärungen des neuen Reichs -
innenminiflers F r i ck. Die Herren erklären ,

sie . stehen auf dem Boden der Legalität .
Wir nehmen diese Erklärung ohne Ver -

trauen zur Kenntnis und denken

darum nicht daran , uns vom Boden der Le -

galität abdrängen zu lassen . Wenn er ver -

lassen werden soll : meine Herren , nach

Ihnen ! Wir wollen aber versuchen . Sie

schon vorher davon . , zu überzeugen , daß
Ihnen dieses Experiment verdammt schlecht
bekommen würde .

Das Mittel der Arbeitseinstellung
ist ein legales Mittel . Seine Anwendung zur
Abwehr eines Angriffs auf die Freiheits -
rechte des Volkes , auf die sozialen und

politischen Rechte der Arbeiterklasse ist
hundertmal gerechtfertigt . Aber taktische
Vernunft rät , mit ihm hauszuhalten , damit

ein entscheidender Augenblick nicht eine ab¬

gekämpfte Arbeiterschaft finde . Sehr bald

kann alles anders sein — in Zeiten wie de »

zetzigen ändern sich die Berhällnisse und die

Taktik sehr schnell ! Heute Generalstreik

machen , hieße die Munition der Arbeiter -

klasse zwecklos in die leer « Lust verschießen !
Auf die Einigung aller Feinde der

Arbeiterklasse gibt es nur eine Antwort :

Einigung der Arbeiterklasse !
Das Gewesene ist gewesen , ein neuer

Kampfabschnitt hat begonnen . Alles ist zu

gewinnen , wenn die Arbeiter einig sind ,
alles ist zu verlieren , wenn sie es nicht sind !

Darum keine Zänkereien , keine Stänkereien ,

Mißtrauen !
Ein selbstverständlicher Antrag

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion trat

am Monlagnachmittag zusammen . Räch einem

Referat des Abg . Dr . Breitscheid über den Verlaus
der Regierungskrise wurde die Einbringung

folgenden Mißtrauensanlrages im Reichslag be¬

schlossen : Die Reichsregierung Hitler

besitzt nicht das Vertrauen des

Reichstags .
Der sozialdemokratische parteiausschutz ist tele -

graphisch für Dienstaguormiltog nach Bertin ge -

rufen worden .



An die Mitglieder der Gewerkschaften !
Die politische Lage hat sich in entscheidender Weise geändert . Das Schwergewicht der neuen Reichsregierung liegt bei Parteien und

Gruppen , die bisher offen für die soziale Entrechtung der Arbeiter und Angestellten , für die Zerschlagung der Demokratie und für die Aus¬

schaltung des Parlaments eingetreten sind . Die Gefahr liegt nahe , daß sie jetzt ihre Pläne zu verwirklichen trachten .

Gewerkschaftsmitglieder ! Die Lebensinteressen der gesamten Arbeitnehmsrschaft stehen auf dem Spiel . Um Angriffe gegen

Verfassung und Volksrechte im Ernstfälle wirksam abzuwehren , ist kühles Blut und Besonnenheit erstes Gebot . Laßt euch nicht zu voreiligen

und darum schädlichen Einzelaktionen verleiten !

Berlin , den 30 . Januar 1933 .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund

Allgemeiner freier Angestelltenbund
Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften

Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenverbände

L

keine Sonderparolen und Sonderaktionen !

Keine falschen Einheitsfrontmanöver , fon »
dern echte Einheit der Arbeiter -

klaffe ! Sie ist nur zu erreichen durch
ehrliches Zusammenstehen in

Not und Kampf !
Klassenkampf , nicht Bruder -

kämpf !
Herzur Eisern en Front !
Proletarier Deutschlands ver -

einigt euch !

Reichstag am ? . Februar
Programmerklärung der neuen Regierung

Frick vor der vreffe
Höchst loyale Versicherungen

Major «. D. M arcks hat , als langjähriger
vertrauter Mitarbeiter Schleichers , fein Amt als
Leiter der Reichspressestelle sofort nach dem Re -

gierungswechsel niedergelegt . Sein Nach -
iolger ist der Nazireichstagsabgeordnete , bisherige
Mitarbeiter in der Wirtschastsobteilung des Mün -
chener „ Braunen chaujes ' " und gewesene Redakteur
der „ Berliner Börsen - Zeitung " Funk . Er stellte
; ich am gestrigen Montagabend mit den üblichen
Versicherungen des guten Willens den Vertretern
isr In - und Auslandspresse vor . Dann trug er

' - bigende

Mitteilung über die erste kobinettssihung

vor :

„ Reichskanzler Adolf chitler hob zunächst die
Bedeutung dieses Tages hervor , die die E i n i -

g u n g der nationalen Kräfte durch Einsetzung
eines Kabinetts der nationalen Konzentration
erreicht habe . Das Vertrauen (! ) , das im.
deutschen Volke heute spontan zum Ausdruck ge -
kommen sei dürfe durch die Politik des Kabinetts
nicht enttäuscht werden . Er gab dann einen
Ileberblick seiner Politik .

In der folgenden eingehenden Aussprache der
Minister ist volle Uebereinstimmung der Ansichten
e r r i e l t worden . "

Nu » folgte der neue Reichsinnenminister
Dr . F r i ck . ebenfalls mit Worten der Zusammen -
arheil und Arbeitsförderung für die Presse . Frick
äußerte , er sei es gewesen , der beim Reichskanzler
Schleicher verlangt und erreicht habe , daß die die

Presse knebelnden Notverordnungen auf -
gehoben worden sind . Er fuhr fort :

„ Ich möchte hassen und wünschen , daß die
Presse keinen Anlaß bietet , diese Verordnungen
wieder auflebe » zu lassen . Wir legen Wext auf
die freie Meinungsäußerung und
möchten nicht mit den Methoden des Artikels 48
die Presse knebeln . Wenn allerdings
dadurch eine Gefährdung der Sicherheit , etwa
vurch T a t a r e n a ch r i ch t e n , die zu
Unrecht Beunruhigung ins Volk tragen , ein -
treten sollte , oder bei sonstigen Ausschrei -
t u n g e n , die man nicht untätig ansehen
kann , so müßten wir auf Mittel und
Wege sinnen , um diesen Mißständen ab -
zuhelfen . "
Aber er hofft , diese Drohung nicht ausfüh ' . en

zu müssen . Auch Herr Frick behauptet «, das Volk
habe die Ernennung dieser Regierung mit einem

Ausatmen begrüßt , was allerdings Wider -

f p r u ch hervorrief . Den Grund für dieses an -

gebliche Aufatmen sieht Herr Frick darin , daß
Hiller eine Bewegung aus die Beine gestellt habe ,
die >n . zwölf Jahren zwölf Millionen Volks -

genossen hinter sich gebracht habe . Darin äußere
sich die Kraft des deutschen Volkes ,
und Frick hofft , alle würden dahin wirken , daß
diese Kraft sich zum Wohle des deutschen
Volkes an der richtigen Stelle auswirke .

Auf verschiedene Fragen erklärte Dr . Frick .
daß die Frage der Eingliederung der SA . in den

staatlichen Apparat mit keinem Wort «ine Rolle

gespielt habe und ebensowenig habe man er -

wogen , die Polizeirichtlinien so zu ändern , daß
Görin g die Möglichkeit hätte , die SA . als

. �ilfspolizei einzustellen , das Kabinett habe nicht
ein Verbot der KPD . beabsichtigt wie gegen eine

Kassierung der Reichstagsmandate der Kommuni -

sten Stellung genommen
Mit dem Zentrum und der Bayerischen

Volkspartei werde Dienstag vormittag verhandelt .

Die Frage , wie die Regierung sich zu einem

Mißtrauensvotum de » Reichstag » verhalte »

Der Aeltestenrat des Reichstags , der am Mon -

tagnachmittag unter dem Vorsitz von Präsident
Göring tagte , beschloß entsprechend einem national -

sozialistischen Antrag , mit allen gegen die Stim -
men der Sozialdemokraten und der Kommunisten .
die nächste Vollsitzung des Reichs -
tages spätestens am Dienstag , dem
7. Februar , stattfinden zu lassen . Ein frühe -
rer Termin soll nur dann gewählt werden , wenn
die Regierung den Wunsch hat , bereits vor Diens -

tag nächster Woche ihre Erklärung im Reichstag
abzugeben . Anträge der Kommunisten uno So -

zialdemokraten auf sofortige Einberufung des

Reichstags wurden gegen die Stimmen der beiden
Parteien abgelehnt .

Der Verfassungseid
Hitler hat ihn geleistet

Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichs -

Präsident hat heute die durch das Reichsininister -

gesetz vorgeschriebene Lekeidigung des

Reichskanzlers Adolf Hitler ' und der

Mitglieder der neugebildste » Reichsregierung vor «

genommen .

Die ersteKabinettsfitzung
Eine amtliche Mitteilung

Amtlich wird mitgeteilt : Das neue Reichs -
kabinett trat heute nachmittag zu seiner ersten
Sitzung zusammen , in der Reichskanzler Adolf
Hiller auf die Bedeutung oes heutigen Tages hin -
wies , an welchem eine Einigung der nationalen

Kräfte durch die Bildung eines Kabinetts der
nationalen Konzentration erreicht worden ist . Die

Politik des Kabinetts dürfe den Ausbruch des
Glaubens und Vertrauens , der heute im deutschen
Volke spontan zum Ausdruck gekommen ist , nicht
enttäuschen . Der Reichskanzler gab dann
einen ileberblick über die Grundsätze , nach denen
er seine Politik zu führen gSdente , und über
das Verhalten , das gegenüber dem

Reichstag angewandt werden soll . Eine all -

würde , sei geklärt , aber io welchem Siane .
da » zu sagen , bestehe jetzt noch kein Anlaß !

Di « Verfassung werde i n n e g e h a l t e n
werden , sogar ohne Staatsnotstand !

In einem Interview des „ Völkischen Beob -
achter " sprach sich Frick viel schärfer aus . Wenn
die KPD . einen Generalstreik inszenieren
wolle , so werde man mit den s ch ä r f st e n
Maßnahmen vorgehen . Vom Reichstag werde
die Regierung ein Ermächtigungsgesetz
verlangen .

Das Zentrum
Wahrscheinlich parlamentarische

lolerierung

wie verlautet . Hat Reichskanzler Hitler den

Führer der Zentrumspartei . Prälat Saas ,

für Dienstag vormittag zu einer Besprechung

gebeten .

wie aus Zentrumskreifen «veiter verlautet .

steht « nan in Zentrumskreisen dem neue « Sabine «

genreine Aussprache ergab eine völlige Ueber -

einstimmung der Ansichten .
Ferner wurde beschlossen , dem Herrn Reichs -

Präsidenten an Stelle des zurücktretenden Staats -

f e k r e t ä r s Planck den Ministerialrat im

Reichsministerium des Innern Dr . L a m m e r s

zum Staatssekretär in der Reichs -
k a n z l e i, und an Stelle des zurücktretenden
Ministerialdirektors M a r ck s das Mitglied des

Reichstags Walther Funk zum Ministerial -
direktor und Leiter der Presseabteilung der Reichs -
regierung vorzuschlagen .

Hitlers Ltaatssekretär

Lammers ist der Typ des oertrockneten „kor -
rekten Beamten " . Er trägt einen geistigen Steh -
kragen von mindestens 20 Zentimeter Höhe Bis
vor gar nicht langer Zeit war Herr Lammers

noch eifriges Mitglied der D e u t f ch n a t i o -

n a l e n Volkspartei , und jeden Mittag konnte man

ihn in den Nationalen Klub wandeln sehen , um

sich dort bei seinen deutschnationalen Freunden
warmzuhalten . Das hat ihitr aber nicht » geholfen .
Sein Beamtenehrgeiz nach Beförderung ist von
den Deutschnationalen nicht gestillt worden . Denn
als Herr von G a y l Reichsinnenminister wurde .
hat er� »ich : Lammers zum Ministerialdirektor ge-
mach : , obwohl Lammers lange „ dran " war , son -
dern ihm den deutschnationalen Abgeordneten
G o t t h e i n e r vorgezogen . Das war für Lam -

mers zuviel . Er bekam Minderwertigteits -
komplexe und ging zu den Nazis Kurz nach der

Bildung des Kabinetts Papen konnte man Lam -
mers zum ersten Male bei einer Beamtentagung
der Nazis als eingeschriebenes Mitglied der

Nationalsozialistischen Partei in der

Oessentlichkeit austreten sehen . Ein halbes Jahr
vorher Halle er noch als Vertreter der Deutsch -
nationalen an der Tagung in Harzburg teil -

genommen .

Neuer ReichSpreffechef
Vertrauensmann der Lchwerindustrie

Der Nachfolger des Reichspressechefs Major
Marcks wurde Walter Funk , der Leiter des Reichs -

wirtschaftsrats der NSDAP , aus dem Braunen

Haus in München . Bis vor drei Jahren war
Walter Funk Redakteur in der „ Berliner

Börsen - Zeitung " Er ging dann zu den

Nationalsozialisten über und kam als B e r -

trauensmann der Schwerindustrie ,
zu der er die engsten Beziehungen unterhält , zu
Hitler nach München , wo er Gottsried Feder aus

seiner führenden Stellung verdrängte .

Der neueReichswehrminifter
General von Blomberg

Der neuernannte Reichswehrminister General -
leutnant Freiherr Werner von Blom -
b e r g steht im SS. Lebensjahr . Ein gebürtiger
Pommer , wurde er im Kadettenkorps erzogen und
1897 Leutnalll im Infanterieregiment 73 in Han -
nover . Schon im Jahre 1911 trat� er in den

Generolstab ein , wo sich seine weitere Laufbahn
vallzog . Mährend Krieges UM er zunächst
Generalstabsoffizier der 19. Reservediviston , kam
dann im Jahre 1916 zum 18. Reseroekorps und
im März 1917 zum Generalstab der 7. Armee .

Nach Beendigung des Krieges wurde er in das
neue Reichswehrministerium berufen . Im Mai
1920 wurde er Chef des General st abs
der Brigade Döberitz und ein Jahr später
Chef des Stabes der S. Division in

Stuttgart . Anfang 192S kam er als Chef der

Heeresbildungsabteilung ins Reichswehr¬
ministerium zurück . Am 1. Aprll 1927 wurde
er unter gleichzeitiger Beförderung zum General -

major zum Chef des Truppenamtes ernannt . Am
1. Oktober 1929 wurde von Blomberg Kam -
mandeur der 1. Division und Be -

fehlshaber im Wehrkreis l zu Kö -
n i g s b e r g. Außerdem wurde er zu diesem Zell -
punkt Generalleutnant . Im Oktober 1930 ging
General von Blomberg in amtlichem Austrag auf
die Dauer von zwei Monaten zur Armee der

Vereinigten Staaten , um die nach dem Wellkriege
angebahitten Beziehungen zwischen der amerikani -

schen Armee und unserer Reichswehr zu vertiefen .
In letzter Zeit war von Blomberg als Sachoer -
ständiger der deutschen Abordnung auf der
Genfer Abrüstungskonferenz tätig .

kühl und mit starkem Mißkrauen

gegenüber . Ein Eintritt des Zentrums in die

Regierung dürste kaum in Frage kommen . Das

Zentrum werde zunächst in Ruhe abwarten .

was für Maßnahmen das Kabinett ergreisen

werde . Man darf daraus schließen , daß das

Zentrum zunächst zu einer gewissen parlamen¬

tarischen Tolerierung des Kabinetts bereit ist .

„ Seinen Anhängern werben

die Augen übergehen ! 'i "

Die „ Deutsche Allgemeine Zettung " , die seit
einem halben Jahr geradezu stürmisch Hillers

Kanzlerschaft gefordert hat , ist es . der wir - das

obige Zitat entnehmen . Jetzt , nachdem ihr Wunsch
erfüllt ist , läuft es ihr eiskalt den Rücken hinunter
und einmal über das andere Mal zweifelt sie :
Wird das gut gehen ? Die Besorgnis beginnt wie

folgt :

„ Eins gewagte und kühne Entscheidung ist es

aus alle Fälle und kein verantwortungs -
bewußter Politiker wird zum
Jubeln geneigt sein . "

„ Einmal aber mußte dieser Sprung ins Dunkle

gewagt werden " , fährt das Blatt fort , aber schoK
nagt wieder der Zweifel :

„ Herr Geheimrat Hugenberg aber ist Kapita -
list , und Herr Hitler ist ( National - ) Sozialist .
Wird das nicht noch schwer zusammengehen

"

Schon kommt die Frage � wie werden wir ihn
wieder los ? Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
fährt fort :

„ Herr Hiller kann sich gewiß nicht der Gefahr
aussetzen , als ein zweiter Kanzler der S7Tage
in die Geschichte einzugehen . Ihn zu ernennen .
ist verhältnismäßig leicht , nicht aber , ihn
zustürzen . "

Daran denken die Herrschaften heute schon ? Am

Tage der Ernennung ? Der Kater des Kapitalisten -
blattes klagt sich zu Ende :

„Vielleicht werden sich seine Gegner über

seine Reglerungshandlungen wundern und dar -

unter leiden . Seinen Anhängern aber
werden die Augen übergehen , und

diese Enttäuschung ist vom gesarittnationalen
Standpunkt aus wahrscheinlich noch mehr zu
fürchten . "

Seinen Anhänger » aber werde » die Augen
übergehen , mit Seufzen werden sie ihres Fackel -
zuges gedenken — das ist auch unsere Meinung .
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Grippewelle ergreift Berlin !
Ansteigen der Erkrankungen — Schutzmaßnahmen in den Schulen

Die Hoffnung , daß die Grippewelle
im Abflauen begriffen ist , hat sich leider

nicht erfüllt . Nach Mitteilung des Haupt -
gefnndheitsamtes ist am Tonn -
abend und Tonntag wieder eine größere
Zahl von Grippekranken in die llranken -

Häuser aufgenommen worden , jedoch er -

gaben sich nirgends Tchwierigkeiten für
die Aufnahme . Am gestrigen Montag
früh wurden von den Berliner städtischen
und nichtftädtischcn ltrankenanstalten über
VOV freie Betten für innerlich ltranke ge -
meldet . Am Tonnabend ist bereits eine

bisher geschlossene Station im Rudolf -
Virchow - . strankenhaus mit tlst Betten in
Betrieb genommen und im Krankenhaus
am Friedrichshain ist am Tonntag eine

Reserveftation wieder eröffnet worden .
Da hauptsächlich von den Grippeerkrankungen

Kinder betroffen werden , haben die zuständigen
Kreisärzte außer den 12 Schulklassen , die am

Montagvormittag geschlossen wurden , im Lause
des Tages die Schließung von weiteren
13 Klassen in allen Stadtteilen Berlins ange -

ordnet , und zwar zunächst auf die Dauer von acht
Tagen . Bei den von dieser Mahnahme betroffenen
Schulklassen handelt es sich um die Klasse Via
des Steglitzer Gymnasiums in der Heese -
st r a ß e , die Klassen VId , Vllb und Vllld der
2. Volksschule in der Friedrich - Wilhelm - Straße in
T e m p e l h o f , um die I. Klasse der 6. Bolks ;
schule in der Kurfürstenstraße in Mariendorf ,
um die Klassen Vla , Vllb und Vlllk der 12. Bolks -
schule auf dem Tempelhofer Feld , um die

Klasse VIb der Goethe - Schule ( Mädchenlyzeum )
in der Berliner Straße in L i ch t e r f e l d e , um
die Klassen II , V und VII der 180 . Voltsschule in
der A u g u st st r a ß e 67 — 68, um die Klasse V 2
der 16. Volksschule in der Scharnhorst -
st r a ß e 12 und um die Klassen II , IVa und b,
Vlla und Villa und b der 25. Volksschule in der
R u p p i n e p ' S t r a ß e. — Die Zahl der bei der

Allgemeinen Ortskrankenkasse gemeldeten Grippe -
kranken ist einschließlich der neuen Fälle des

Sonntags auf 393 gestiegen
Angesichts des Steigens der Grippeerkrankun -

gen hat der Oberbürgermeister in einem Rund -

schreiben an die Bezirksämter darauf hin -
gewiesen , daß die Zunahme der Erkrankungen die

besondere Aufmerksamkeit auch in den Schulen

erfordere und Vorbeugungsmaßnahmen
angeordnet . Stark erkältete und hustende Kinder ,
die eine Gefahr für ihre Mitschüler darstellen ,
sollen vom Schulunterricht ferngehalten werden .

Durch Schulärzte und Lehrer sollen die Kinder
über die Uebertragungswege der Grippe belehrt
werden , ebenso über die Maßnahmen allgemein
hygienischer Natur , die wenigstens einen gewissen
Schutz versprechen .

Das sind in erster Linie Taschentuchvorhalten
beim Husten und Niesen , Vermeidung des gegen -
seitigen Anhustens und eventuellen Küssens ,
Zernhaltung von Erkältelen .

Vermeidung von größeren gemeinsamen Der -

anstaltungen und von Krankenbesuchen . Empfohlen
wird regelmäßiges Händewaschen nament -

lich vor dem Essen . Kranke sollen sich möglichst
bald ins Bett legen und nicht zögern , ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen . Weiter w ' > in
dem Rundschreiben gesagt , daß nur im äußersten
Notfall Schulen ganz geschlossen werden sollen .
Maßgebend ist hierbei der Gedanke , daß ein Teil
der Kinder in ungünstigen Wohnungen lebt und

so vielfach durch die Schließung der Schulen auf
die Straße getrieben wird .

Karabiner gegen BVG . - Näuber !
Jetzt g & nze Bande hinter Schloß und Riegel

Gestern sind die beiden letzten bisher
noch flüchtig gewesenen B V G. - R ä u b e r

Achtenhagen und Hoheisen von der

Berliner Kriminalpolizei festgenommen
worden . Die Festnahme der beiden Tchwer -

Verbrecher , die mit ihren bereits vor

Tagen festgenommenen Komplicen eine

ganze Terie von Verbrechen auf dem Kerb -

holz haben und zwei Menschenleben ver -

nichteten , war erst nach Ergreifung um -

fangreicher Ticherungsmastnahmen mög -

lich .

Die Untersuchung ist damit zu einem gewissen
Abschluß gelangt . Uebersührt und geständig sind
die Verbrecher zusammenfassend für folgende Ver -

brechen :
Den Raubüberfall auf das Lokal von T l e p e l-

mann in M a r i e n d o r s und den Ueberfall des
BVG - G e l d t ra n s p o r t s in Charlottenburg ,
zwei Raubüberfälle auf Tankstellen ,
drei Uelersälle aus T a x i ch a u s s e u r e und einen

Ueberfall aus einen Passanten in der Fasanen -
straße . Di « Schwere dieser Verbrechen wird noch
dadurch erhöht , daß zwei Tote die Opfer ihrer
Taten sind .

Die Festnahme der beiden seit Wochen gesuchten
BVG. - Verbrecher Achtenhagen und Hoheisen er -
solgte am Montag mittag . Selten ist bei der Fest¬
nahme zweier Verbrecher eine so große Zahl von
Schupobeamten aufgeboten worden . Die
Beamten waren mit Karabinern bewaffnet ,
während die Kriminalbeamten , denen der eigent -
liche Akt der Oingfestmachung der beiden Täter

oblag , mit Panzerhemden ausgerüstet
waren . Die Banditen halten bei einer Familie in
der Bahnstraße in Schöneberg — unter falschem
Namen — Unterschlupf gesunden . Sie erzählten ,
daß sie politische Flüchtlinge seien . Die Polizei ent -
deckte den Unterschlupf und da befürchtet werden

mußte , daß die beiden zu ihren Schußwaffen
greifen würden , um chrer Festnahme zu entgehen ,
wurde der Häuserkomplex durch Polizeibeamte mit
Karabinern umstellt . Auf den Dächern und den

Treppenfluren wurden die Beamten postiert . Cs

ging aber alles ruhig ab. Die beiden Verbrecher
hatten vom Fenster aus die Vorbereiwngen der

Reichsbanner - Wehrsport

■' vr ».

Met einer Qel &ndeübnng an ! dem Tegeler
Sehleßplala klellerlen die tfeichthanner
leule In toller AutrdtUing Uber eine vier

Vieler hohe Wolzrrend .

Polizei beobachtet und da sie keinen Ausweg sahen ,
ergaben sie sich . Mit erhobenen Händen
kamen sie den Kriminalbeamten schon auf der

Treppe entgegen .

!Kampf der Mieter !

Der Wohnungs - und Mieteraus -

schuh der S P D. , Bezirksoerband Berlin , er -

sucht uns um die Ausnahme salzender Zeilen :

Aus der „ Roten Fahne " ersehen wir , daß zu
einem Mieter - Delegiertenkongreh am

SonntUg , dem 5. Februar , von einem zentralen
Mieterausschuß Groß - Berlin eingeladen wird . Der

Wohnungs - und Mieterausschuß der SPD . , Bezirk
Berlin , hat mit dieser Sache nichts zu tun
und lehnt es ob , sich unter die Obhut eines

zentralen Mieterausschusses zu stellen . Mitte

Februar dieses Jahres findet die ordentliche
Funktionäroersammlung aller Mieter -

sunktionäre unserer Partei statt . Diese

Versammlung wird neben dem geschäftlichen Teil ,

Bericht und Neuwahl des Ausschusses , auch zu
den mieterrechtlichen Tagesfragen nach einem

der Schuldeputation und des Schulausschusses gehe .
Die Beantwortung der trotzdem an die Schulen
gehaltenen Anfragen ließen , soweit überhaupt
eine Antwort erfolgte , erkennen , daß ein völlig
unzulängliches und unzuverlässiges Material zu -
stände kommen würde .

Ferner teilt das Bezirksamt noch mit , daß sich
164 Kinder in 87 Familien mit offener Tu -
b e r k u l o s e und 157 Kinder in 125 Familien
mit geschlossener Tuberkulose besinden .

„ Vofwärts " > Extraausgabe
Gestern abend wurde in den Straßen Berlins ,

besonders an den wichtigsten Verkehrspunkten ,
eine Extraausgabe des „ vorwärts "
von den Genossen der „ Eisernen Zront " verbreitet .
Die Sonderausgabe fand überall stürmischen Ab¬

sah und größtes Interesse der Berliner Bevölke -

rung , die durch die Ernennuig Hitlers zum
Reichskanzler tief beunruhig , usd z�egt
worden ist .

Referat des Genossen Felgentreu Stellung nehmen .
In dieser Versammlung haben unsere Partei -

genossen und Mieterfunktionäre sich zu entscheiden ,
wie Mieterinteressen wirklich vertreten werden .
Wir führen keinen Kampf gegen die Mieier -
oereine und Organisationen , sondern wir kämpfen
mit dem Bund deutscher Mieteroerbände ( Sitz
Dresden ) und dem Rcichsbund deutscher Mieter

gemeinsam um die großen Aufgaben der Mieter -

interessen . Die von unserer Reichstagssraktion

beantragten Gesetzenwürfe über Miet -

bechilsen , Mietsenkungen und Vollstreckungsschutz

sind unser « vordringlichen Auf -

gaben , an deren Durchführung wir arbeiten ,

ehe noch der Reichstag dazu Stellung genommen
hat . Wohnungsmangel , Reichsmietengesetz und das

Gesetz über Mieterschutz und �Mieteinigungsämter
müssen ' bis zum 31. März 1935 verlängert iverden .

Arbeiisbelchassung durch Ktestnvohmuzgsbau gnd
Renooations - und Reparaturpflicht . für den . Alt -

hausbesitz , Schaffung eines sozialen Mietrechtes ,
das sind unsere Forderungen , die wir

auch im allgemeinen Interesse durchrühren wollen ,
aber nicht gegen die beiden größten MIeterver -

bände , sondern im Einvernehmen mit den sreien
Gewerkschaften und den Mieterorganisationen . —

Unsere Parteigenossen haben den Kongreß des

zentralen Mieterausschusses zu meide n. Wir

lehnen eine Einheitsfront mit der NSDAP , ab.

Die Brennstoffdewilfe
kur frierende Hilfsbedürftige

wie bereits im „ vorwärts " mehrfach mitgeteilt ,
hat die Stadt 560 600 VI. für besondere
Brennstossbeihilsen bewilligt , die schlüssel -
mäßig auf die Bezirts - wohlsahrts - und - Zugend -
ämter verteilt worden sind . Das Geld soll dazu
dienen , in außergewöhnlichen Einzel -
fällen Härten auszugleichen , z . V. bei solchen
llnterstühungsempsängern , die in Lauben

wohnen oder bei allen und kranken hilfs -
bedürstigen oder bei unlerslühten kinderreichen
Familien mit besonders kalten Wohnungen . Eine

schematische Ausschüttung von Beihilfen
an bestimmte Gruppen von Unterstützungs¬
empfängern findet nach einer Vlitieilung des

Städtischen Nachrichtendienstes daher n i ch l st a t t.

Kinder im Glend
Schreckenszahlen aus Köpenick

Aus Grund eines Beschlusses der Bezirksver -

sammlung Köpenick vom September 1932 gibt jetzt

Bezirksamt Köpenick das Ergebnis einer

Rundsrage über die Zamilienverhält -

nisse und den Gesundheitszustand der

Schuttinder dieses Bezirks bekannt , das einen

erschütternden Beitrag zu dem Elend

der Berliner Schulkinder liefert .

Durch die Umfrage in den Schulen ist nämlich

festgestellt worden , daß von 9131 Schulkindern
287 2 Vätererwerbslo s�bzw . hilfsbedürftig
im Sinn « der Bestimmungen für die Gewährung

freier Lernmittel sinld.

Es kommen 74 Schüler ohne erstes Frühstück
und 71 ohne zweites Zrühstück zur Schule .
48 Schüler erhalten nicht täglich ein warmes

Mittagessen .

Die Anfrage , wieviel Kinder kein eigenes
Bett haben und zu wieviel Personen die Kinder
in einem Bett schlafen , kann vom Bezirksamt , wie
es mitteitt , und auch vom Gesundheitsamt nicht
beantwortet werden . Die Beantwortung dieser

Fmg « würde ein genaues Eindringen in die

Prioatverhättniffe der Familien erfordern , das
über die Befugnisse sowohl der Schul « als mich

Vom Hei- zschlag getroffen
Tragischer Tod eines SAJ . - Genossen

Leim Anmarsch zum Lustgarten ist Sonnlag der

ISjäHrige Zugendgenosse Hein ; woidke aus tra¬
gische weise von , Tode ereilt worden . Der junge
Genosse marschierte in den Reihen seiner SAZ . -
Zreunde als er plötzlich beim Passieren der Zo-

haauisstraße täullos zusammenbrauch . Wie sich
später herausstellte , hatte ein Herzschlag seinem
Leben ein Ende gesetzt .

Wie uns von Augenzeugen berichte ! wird , brach -
ten A r b e i t e r s a m a r i t e r den Bewußtlosen in
die nahegelegene Klinik der Nordöstlichen Eise »-
und Stahl - Berussgenossenschast . Mit der Behaup -
lung : „ daß niemand da wäre " , wurde dem Ster -
benden die Hilfe verweigert . Die Arbeitersamariter
mußten mit Woidke wieder auf die Straß «. Der

Vorgang war von der Frau des paneigenössijchen
Arztes Dr . Friedländer in der Johannis -
straße 17 vom Fenster aus beobachtet worden . Da
Dr . Friedländer an einem Grippeansall daiiieder -

lag , eilte seine Frau aus die Straße . Sie ver -
ständigle die Samariter und man schaffte den Leb -
losen in die Wohnung Dr . Friedländers , der trotz
seines leidenden Zustandes sofort alle Versuche
unternahm , das Leben des Jungen zu retten .
Leider erwiesen sich alle Wiederbelebungsversuche
als vergeblich .

Besonders tragisch ist der überraschend « Tod des

Achtzehnjährigen für die tief erschütterten Eltern .
Sie hatten an einer Familienfeier außerhalb
Berlins teilgenommen und bis in die späten
Abendstunden warteten sie vergeblich aus die An¬
kunft ihres Jungen .

Die Verkümmerung der wohnungsdautäligkeil .
Der Deutsche Verein für Wohnungs -
r e f o r in E. V. hat für Mittwoch , den 1. Fe -
bruar 1933 , vormittags 16 Uhr , im Plenarsaal
des Reichswirtschaftsrats eine Kundgebung vor -
gesehen , die unter dem Thema steht : „ Dürfen wir
noch bauen ? " Der Verein wird nachweisen , wie
dringend notwendig im Interesse der Volksgesund -
heit ' und aus arbeits - und wirtschaftspolitischen
Gründen die Neuankurbelung des Wohnungs -
baus ist

Das Berliner Adreßbuch 1933 ist soeben er -
schienen und mit ihm fünf neu « Bezirksadreß -
bücher : Innenstadt , Norden , Osten , Süden , Westen
sowie das Berliner Branchen - Adreßbuch . Di « Ge -
schäflsstelle des Berliner Adreßbuches und seiner
vorstehend genannten Sorcherausgoben befindet
sich W3ö , Potsdamer Straße 27a .
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Bankbeamte . Kaufleute . Arbeiter !
. Am Montag von 12 —21 Uhr in den Straßen Berlins

12 Uhr . Unter den Linden , Ecke Friedriche

straße . Bankbeamte gehen zu Tisch und er -

zählen als Neuestes , daß Hitler zum Reichskanzler
ernannt sei. Man lacht . ., man glaubt , einen

Witz zu hören . Die Bankbeamten jedoch bleiben

ernst , sie haben Anweisungen , alle laufenoen Ke -

schäfte noch heut «, also am Montag , aufzuarbei -
ten . Man kann nicht wissen , was morgen ist .

1 3 U h r. Die ersten Aushänge erscheinen in
den Schaufenstern der Zeitungsfilialen . Menschen
sammeln sich. Sie können nicht glauben , daß
ausgerechnet . . . Sie denken an das , was sich
in der letzten Zeit um die Besetzung des Reichs -
kanzlerpostens abgespielt hat .

14 Uhr . Ein kleines Cafe , in dem hauptsäch -
lich Geschäftsleute verkehren . Hier wird
nicht über die Betrauung Hitlers gelacht . Man
weiß , welche Bedeutung sie für das wirtschaftliche
und politische Leben hat , und ist besorgt . Man

hört Bruchstucke des Gespräches : „ Aufträge rück -

gängig machen . . . Keine neuen Geschäfte ab -

schließen . .
15 Uhr . Vor dem Kaiserhof sammeln sich

einige hundert Nationalsozialisten . Wenn ' irgend

In wenig Worten
In dem sogenannten Hengstbusch in Sachsen -

bürg in Sachsen verunglückte der Chemnitzer
Webwarenfabrikant Sieben - Hausen tödlich .
Bei der Jagd glitt er auf dem gefrorenen Boden

aus , wobei sich sein Gewehr selbst entlud und die

Kugel ihm durch den Kehlkopf ins Gehirn drang .

★

Nachdem die ersten Probefahrten des auf der
Berlin — Hamburger Strecke eingesetzten Schnell -
triebwagens zur Zufriedenheit verlaufen
sind , ist der Schnelltriebwagen in das Wittenberger
Reichsbahnausbesserungswerl überführt worden .
wo er einer gründlichen Untersuchung unter -

zogen werden soll . Die Betriebsanlagen sowohl
wie die Räder und Bremsen sollen besonders ein -

gehend auf ihren Verschleiß geprüft werden , um

festzustellen , ob da , Material der außerordentlich
starken Beanspruchung standhält .

*

Die Staatsanwaltschaft des Landgericht » I
Berlin hat eine Untersuchung über die Geschäft »-
Vorgänge bei der N e u e B v d e n A. - T. ,
Berlin , in den Jahren 1927 bis 1939 «in -

geleitet , über eine Zeit also , als Jakob S ch a p i r o

einer ihrer Führer erscheint , brüllen sie. Von
einer Volksbegeisterung ist nichts zu fühlen .

. 16 Uhr . Auf die Nachricht , daß in einer
Stunde die erste Sitzung des neuen Kabinett ?

stattfinden soll , sammeln sich zwischen der

Reichstanzlei , der Reichspresse -
st e l l e und dem K a i s e r h o s die Menschen , um
die Auffahrt der Minister zu sehen . Der Verkehr

stockt . Aus einem in der Menge festgekeilten Auto
wird der Fahrer herausgezerrt und verprügelt
Er i st I u 0 e. Wenige Schritte davon schlagen
SA . - Leute mit dem Schulterriemen
auf Passanten ein , die gegnerische Abzeichen
tragen . Die Polizei sieht tatenlos zu ;
sie weiß ofsenl - ar nicht , wie sie sich angesichts der

neuen Situation oerhalten soll .
1 7 U h r. Ein Großbetrieb im Berliner Nor -

den . Arbeiter verlassen die Fabrik und hören
vgn der Betrauung Hitlers . Auch sie lachen nicht .
Aber sie sind auch nicht verzagt und keinmütig ,
sondern man hört : „Erst abwarren . Wir stehen
unseren Mann ! "

1 8 U h r. Die Nationalsozialisten haben zu
einem Fackelzug für den neuen Reiche kanzler aus -

gerufen . Unter den Linden und in der Wilhelm -

seinen vollen Einfluß auf die Gesellschaft ausübte .
Die Staatsanwaltschaft hat in dieser Angelegen -
heit das Gutachten der Industrie - und Handels -
kammer zu Berlin , den jetzigen Bericht im Ver -

gleichsverfahren der Gesellschaft , sowie den Bericht
des jetzigen Wirtschaftsprüfers der Gesellschaft ein -

gefordert .
*

Der Schiffskörper des im Fehmarn - Belt ge-
funkenen und später abgeschleppten Schul -
s ch i f f s „ N i o b e* soll auf Veranlassung des

Marinearsenals am 27. Februar öffentlich ver -

steigert werden .
*

Beamte der Oldenburger Kriminal -

polizei verhafteten die beiden Räuber — einen

ehemaligen Postaushelfex und einen Bäcker — , die
vor einigen Tagen aus dem Hauptbahnhof Olden -

bürg zwei Postkisten mit 8209 Mark Inhalt ge -
raubt hatten .

*

In Bochum - Langendreer bekam eine

Ehefrau beim Berühren einer provisorisch an -

gelegten , nicht isolierten elektrischen Leitung einen

tödlich wirkenden elektrischen Schlag - , da » gleiche
Schicksal ereilt « ihren zu Hilfe eilenden Ehemann .
Das Paar hinterläßt fünf Kinder .

straße sammeln sich die Menschen . Lastautos mit

' Nationalsozialisten fahren unter Singen und

Rufen durch die Bannmeile . Wer etwa wagt
darüber seine Verwunderung auszudrücken , muß
mit Sicherheit damit rechnen , eine Tracht Prügel

zu beziehen .

1 9 U h r. Die Polizei zieht in der Wilhelm -
und der Mauerstraße unl ! Unter den Linden Seile

um die Strohe für den Aufmarsch der National -

sozialisten freizuhalten . Gesprochen wird von der

Menge auf den Bürgersteigen wenig . Nur unent -

wegte Nationalsozialisten singen ihre Kampflieder
und lassen ihren Führer hochleben . An der Re -

sonanz , die sie fingen , fühlt man , daß der größte
Teil der Menge nur aus Neugier hergekommen
ist und nichts mit den Nationalsozialisten zu
tun hat .

29 Uhr . Die Straßen sind jetzt von der Poli -

zei abgeriegelt . Jeder Fußgängerverkehr stockt .
Der Fahrverkehr wird umgeleitet . Recht so!
Lassen wir die Herrschaften unter sich.

2 1 U h r. Die Fenster der Büros der Groß -
danken sind noch hell erleuchtet . Man scheint dort
oben angestrengt und fieberhaft zu arbeiten .

13 UNd 15 . . .

Ein Liebesdrama unter Kindern

Eigentr Bericht des „ Vorroärts "

Paris , Ende Zanuar .

3n Südfrankreich spielte sich ein erschüttern -
des Drama ab . Ein junger Mensch im Alter

von 15 Zähren hatte sich in ein IZjühriges

Schulmädchen verliebt . Leide flüchteten aus

ihrer Heimatstadt und verübten dann , ' als sie
keinen Ausweg mehr wußten , unter graueu -
haften Umständen Selbstmord in einem Hotel
in Bordeaux .

Leon Diet war der Sohn eines schwerreichen
Weinhändlers in einer Kleinstadt in der Nähe von

Bordeaux . Er arbeitete als Lehrling im väter -

lichen Geschäft . Beatric «, seine kleine Freundin ,
war die Tpchter des heimatlichen Bürgermeisters .
Trotz ihrer 13 Jahre war B�atric « schon voll ent -
wickelt . In hemmungsloser Leidenschaft waren
die jungen Menschen ineinander vernarrt . Ihre
Umwelt vergaßen sie vollkommen . Arm in Arm

gingen sie durch die Straßen der empörten Klein -

stadt , gemeinsam besuchten sie verschwiegene
Cafes , und auf offenem Markt küßten sie sich in
einer Heftigkeit , die den biederen Bürgern des

Städtchens förmlich die Haare vor Entsetzen zu

Berge stehen ließ .
Als die Eltern der oerl ' ebten Kinder mit radi -

kalen Trennungsmaßnahmen eingicifen wollten ,

tat Leon einen Grisf in d' e väterliche Kaste —

dann entführte er seine Freundin nach allen

Regeln der Kinokunst : er wiegte sich e: ns Auto -

tare , holte Bl - atrice von der Schule ab und fuhr

mit ihr nach Bordeaux . H- er fand das seltsame

Liebespaar Unterschlupt in emem obskuren Hotel ,

das die beiden während der nächsten zwei Wochen

überhaupt nicht verliehen .
Nun hat man die oerliebten Kinder in ihrem

Zimmer tot aufgefunden . Leon lag blutüberströmt

im Bett . Er hatte sich eine Kugel in den Kopf

gejagt . Neben ihm ruhte das Mädchen : das Ge -

sich war durch einen Reoolnerschuß schrecklich ent -

stellt . Leon hatte Beatrice erlchossen . Das Toten -

bett des Kinderlisbespaares war mit Rosen über -

sät . Die beiden Leichen lagen in einem Meer

von Blumen . Leon hatte sie mit dem Rest des

unterschlagenen Geldes gekaust .
Am Tage vor der Tat hatte ein Kriminal -

beamter das Liebespaar aufgesucht . Die Eltern

der beiden Kinder waren mit der Polizei in Ver -

bindung getreten und hatten sie ersucht , die Flücht -

linge wieder in die Heimat zurückzubefördern .
Leon und Beatrice hatten auch dem Kriminal -

beamten versprochen , sofort abzureisen . Jetzt nach
der Tat machen die Eltern die Polizei sür den

Doppelselbstmord verantwortlich Sie sind der An -

ficht , daß eine rechtzeitige Verhaftung des jugend -

lichen Liebespaares das Drama verhindert hätte .
Aber die Polizei lehnt jede Derantildortung ab .

Die winterlich harte Erde schloß sich über den

Särgen der beiden Kinder . Und nun werden sich,

nach den Feuilletonisten der Zeitungen , die

Bänkelsänger der französtlchen Landstädte des er -

schütternden Themas annehmen und künden von

der glücklichen und traurigen Liebe zwischen Leon

und B�atrice .
_

Bewag gibt Zuschuß
Anteil an Maierialkosten

In Berlin werden gegenwärtig rund 73 Proz .

aller Wohnungen mit Elektrizität beliefert .

Der Neuanschluß von Wohnungen scheitert oft

daran , daß Hauswirte oder Mieter bei den gegen -

wältigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht in der

Lage sind , die Kosten für die S t e i g e l e i t u n g ,
die oft erheblich sind , aufzubringen .

Die Bewag hat jetzt beschlossen , sich an den

Kosten für den Bau von Steigeleitungen zu be -

teiligen .
In Frage kommen in erster Linie Häuser , die

bisher noch gar nicht mit Elektrizität versorgt

wurden , sowie die Verlegung von Verbindungs -

leitungen zu Hinterhäusern deren Vorderhäuser

bereits elektrifiziert sind , und die Verstärkung von

überlasteten Steigeleitungen , so daß der Anschluß
weiterer Abnehmer möglich ist .

ewkendungen >»r Rubrik flu »
• • 1 1 1 ■ 6V «8. viinbmttroS » t

parteinachrichten für Groß - Berlin
ftrt » »n bat «»jlrftltkretorlat
L Hol, 1 Treppe » «echt». »» richte »

iircieobleute ber geltungttommisflon i » Srtß - Berli ». Mittwoch , 1. Februar ,
19. 30 Uhr, im «oasereuzzimmer ber Rcdaliiou , «. Hos, 4. Treppe », Sihung .

Beginn aller Veranstaltungen IttH Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabel

3. «rei ». Donnrrtta, , 2. Februar , 1« Uhr, Srwerbtlosenzusammenkanfte :
Karl - Marx - Gruppe : gnnenpoliiische Information . Rrferrnt : Sottlieb Rees».
Gruppe Eduard Bernstein : Referent : Genosse Roose.
Nreit . Erwerbslose Parteigenossen im Alter bis zu W Jahren heute gu-
sammenlunst um u Uhr Am Ostbahnhof 17. Mitgliedsbuch mitbringen .
Kreis . Mittwoch , l. Februar , 20 Uhr, Bezirlsverordnetenfraktion , engirer
Borstand und Beziristagsdelgiertcn , Porckstr . 10, Zimmer 29.
»reis . Donnerstag , 2. Februar , 15 % Uhr, Zusammenkunft erwerbsloser
Parteimitglieder im Speiseraum der Schule Steglitz , Friesenstratze . Ratio -
nalsozialistische Bewegung einst und jetzt. Referent : Dr. Helmuth Klotz.
»reis . Freidenker , 33. Gruppe . Die angefetzte Fraktionsversammlung findet
umständehalber nicht statt . Näheres wird im „ Vorwärts " bekanntgegeben .
Freitag , 3. Februar , Mitgliederversammlung der Freidenker in der Aula
des Lnzeum » Weihensee . Donnerstag , 2. Februar , 15 Uhr, Erwerbslosen -
zusammenkunft im Lyzeum Pistorius - Ecke Parkstrahe . Konsum in der

Kreis . Der Kursus I . P. Mayer , Riinickendorf - Ost, kann heut « wegen
Erkrankung de» Rcserenten nicht stattfinden . Nächster Kursusabend Diens -
tag . 7. Februar .
Abt . Genossincn und Genossen ! Eure Kinder und die Kinder eurer Ver .
wandten und Freunde gehören in die freie weltliche Schule . Einschulung
täglich von 12 bis 13 Uhr im Amtszimmer der 29. Schule , Kopenicker
Straße 125. Donnerstag , 2. Februar , Lorstandssttzung bei Micheel , Küpe»
»icker Str . ööa. Freitag , 3. Februar , wichtige Funktionärsitzung im Ge-
werkschaftshaus , Saol 5
Abt. Heute Abrechnung der Bezirksfllhrer mit dem Abteilungsiaffierer ab
13 % Uhr an bekannter Stelle . Mittwoch , 1. Februar , Zusammenkunft
jiingerrr Parteimitglieder Danziger Str . 62, Baracke 7. Tagespolitik .
Abt . Mittwoch , 1. Februar , 20 Uhr, Zusammenkunft jllngerer Parteimit -
glieber in der Volksspeisestille , Gleimstr . 34. Wehrproblem und Sozial .
demokratie .
Abt . Mittwoch , 1. Februar , 29 Uhr, Zusammenkunft jllngerer Parteimit -
glieber bei Pohst , Staraarder Eck- Lychener Straß «. Unser « Stellung zum
Staat . Referent : Genosse Mendelsohn .
Abt . Donnerstag , 2. Februar , Fnnktionärsstzung bei Lojak , Bevmestr . 8.
Abt . Mittwoch , 1. Februar . 20 Uhr, gufammenrunft jllngerer Parteimit .
glieder im Jugendheim Litauer Str . 18. Referent : Hans Bauer . Tages -
Politik .
Abt . Donnerstag , 2. Februar , 20 Uhr, Funktionärsstzung im Jugendheim .
Vorstand mit Srupvcnleitern bereits 19 Uhr.
Abt. Mittwoch , 1. Februar , 20 Uhr, FunktionSrversammlung bei Liersch,
Kantstr . 62.
Abt . Mittwoch , 1. Februar , 20 Uhr, Zusammenkunft jllngerer Parteimit -
glieder bei Baginfti , Taunusstr . 7. Srundprobleme des Marrismus . Refe -
rent : Genosse Gurewitfch .
Abt . Mittwoch , 1. Februar . 20 Uhr. bei Ouandt , Moltkeftr . 31.
Abt. Mitglieder de» Deutschen Frcidenfer . Verbandes ! Am Freitag , bem
3. Februar , Versammlung bei Winkler . Oberschäneweide , Wilhelminen -
hofstr . 82k. Thema - Urwahl am V Mär , und Neuwahl ber Srupven .
leitung . Alle Genossen , welche Mitglieder des Deutschen Freidenker - Ver-
bandes sind, mllssen erscheinen .
. Atb . Mttwoch , 1. Februar , Funktionärsstzung bei Marx , Mahlsdorfer
Straße 1.
Abt . Mittwoch , 1. Februar , Funftionärsttzung bei Anders .
Abt . Mittwoch , 1. Februar , Fortsetzung des Diskusstonsabends im Lyzeum
Steinbergstraße .

Zlrbeiisgemeinschaft der kinderfreunde .

Achtung ! Die Krciskasssererkonferenz findet Don»er,tag , Z. Fe-
bruar . punktlich 19. 30 Uhr. in der Seichästsstell « statt .

Wedding . Die sllr Donnerstag , 2. Februar , vorgesehen « Eltern -
obleatekonferenz findet erst am kommenden Donnerstag , dem 9. Fe-
hruar , 20 Uhr, bei Fritz Ddrschel . Biesenihaler Str . 13, statt . Mon-
tag , 6. Februar 20 Uhr, Gruppenlcitersstzung im Heim Willdenow -

_ 1 straße . Bei der Filmveranstaltung ist ein gestrickter Pudel liegen .
geblieben und beim Kreisleiter abzuholen .

Friedrichshain . Heute , 18 Uhr, Rote - Falken - Obleute und Hordenfllhrer im
Keim Litauer Str . l8 20 Uhr Iungfalkenhelfer Mllhlenstr . 50. Mittwoch ,
1. Februar , Volkstanzabend im Heim Litauer Straße . Turnschuhe mitbringen .
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Donnerstag , 2. Februar , Kreis - Rote - Falken - Iahresversammlung Litauer Straße .
Alle Falken mllpen erscheinen . Freitag , 3. Februar , 20 Uhr, Laienspielgruppe
im Kreisbeim .

Kreuzberg . Alle Abteilungen senden umgehend die Liste der zu Ostern die
Schul « verlassenden Roten Fallen an Friede ! Kllhn «, SW. 61, Katzbach str. 33,
ein. — Abt Vorwärts . Die Nestfalkcn beteiligen sich nicht an den Proben in
der Urbanstraße . Der Gruppenabend fllr Nestfalken fällt am kommenden Mit ! »
woch au». Die Iungfalien und Rote » Falken treffen sich wegen der Schließung
de» Heime » jeden Mittwoch , 17Ztz Uhr, Rote Ecke.

Reukölln . Sportabend illr die Abteilungen : 1. , 6. , 9. morgen , Mittwoch ,
1714 Uhr, in der Schule Donaustraße , Turnzeug mitbringen . — Abt. Sturm .
falle . Heute , 171h Uhr, Gemeinschaftsstunde der Iungfalken und Roten Falken
in der KMS. Heute , 20 Uhr, daselbst Elternabend . — Abt. Lichtkämpfer .
Iungfalken und Rote Falken Gemeinschaftsstunde heut «, 17>H Uhr, im Kreis¬
heim. Pflichtveranstaltung . Falkenkleidung . Morgen , Mittwoch , 20 Uhr,
Elternversammlung im Kreisheim . Der Genosse Schmidtbauer spricht .

Frauenveranstalkungen :
136. Abt . Donnerstag , Z. Februar , Diskutierabend in der Baracke .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

101. Abt . Am 6. Januar verstarb in Detroit unser alter Genosse und
früherer „VorwSrts " . Spediteur Max Weiß im 62 Lebensjahre . Wir werden
dem alten Kampfgefährten , der 1923 zu seinen Kindern nach Amerika aus -
gewandert ist, «in gutes Andenken bewahren .

128. Abt . Am 26. Januar verstarb im Alter von 58 Iahren an den Folgen
eine » Kriegsleidens der Genosse Otto Wille , Binzstr . 5. Ehre seinem Andenken .
Einäscherung Mittwoch , 1. Februar , 13 Uhr, Krematorium Gerichtstraße . Um
rege Beteiligung wird gebeten .

IWSszialistischeArbeitermendGroß - Verlm
Einjendungen illr diese Rubrik nur an da » Iugradj - kretaria »
Berlin SW 68 Lindenstroße 2. vorn I Treppe rechts .

Abteilungsleiter , gebt die Februarprogramme ab!

heule . Dienstag . 31 . Zanuar , 20 Uhr :
Zentenm : Köpenicker Str . 92. Arbeitsgemeinschaft . — Rosenthaler Bor¬

stadt : Zehdenicker Str . 17. Unser « Mädel haben das Wort . — Sewcrkfchoftshaus :
Waisenitr . 18. Funktionärsttzung . — Arkouaplatz ! Elisabethkirchstr . 19. Mo-
natspolitik . — Sportpalast : Genthiner Str . 17. Humor im politischen Kampf .
— Brunacnplatz : Pank - Ecke Wiesenstraße <Schule ) . Ist Rußland sozialistisch ?
— Scsuadbrunne » ll : Koloniestr . 22. Lustige » Monatsende . — Humboldthain :
Putbusser Str . 22. Mitgliederversammlung . — Norden : Putbusser Str . 22.
Mitgliederversammlung . — Schillerpark : Schöningstr . 17. Sexuelle Fragen . —
Wcdoing : Willdenowstr . 5. Arbeitsrecht . — Beddiua - Rord : Turiner Eck« See-
straße . Umgestaltung der Gesellschaft mittel » der Demokratie . — «raswalber
Platz I: Echönlanker Str . 11. Das politisch » Schlagwort , III. — Arnimplatz :
Sonnenburger Str . 20. Film - und Buchtritik . — Valkan : Mandelstr . 8. Lustige »
Monatsende . — Falkplatz ll ! Sonnenburger Str . 20. Funktionärsitzung . —
Rordoft : Danziger Str . 62, Baracke 3. Lichtbilderabend . — Senefelderplatz :
Kastonienallee 82, Schule . Einführung in den Sozialismus . — Weißeusee :
Easeler Str . 2. Liederabend . — Frankfurter Viertel : Frankfurter Allee 307.
Funktionärsstzung . — Hnfenbeide : Wassertorftr . 4. Togeopolitischer gnsorma -
tionsabend . — Köpenickcr Viertel : Manteufselstr . 7. Arbeit - gemeinfchaft ll . —
Reichenbergcr Viertel : Reiche nberger Str . 67. Tagespolitik . — Südwest :
Lindenstr 4. Tagespolitik . — Fried «»»»: Offenbacher Str . 5. Der Jugend -
Heirat hat das Wort . — SchZaeb - rg I lR . - F) : Hauptstr . 15. Lustiges Monats -
ende. — SchSneber , III » Hauvtstr . 15. Wir singen — Eharlottenburg , Bebel :
Rosinenstr . 4 Lichtbilder : Doumier . — Siemen - ftabt : Iungfernheideweg ,
Schule Alt - Berltner Humor . — Veft - nd : Heim Sv- rtplotz Westend . Mit -
gliederversammlung . — Wilmersbors : Wilhelmsaue 18. Der sexuelle Kampf
der Jugend . — Steglitz lt Albrechtstraße . lO- Mimiten - Referate . — Zehlen -
dors Dayl - w: ginnowwoldlchule . Bunter Abend . — Lichtenrade : Dorfstr . 36.
Di» Geschichte der Arbetterbeweaung , IV. — Ren- Tempolhas : Wintgensstraße ,
Schulbarack « Togespoliitk . — Tempel- - »?: «Itzstraße . Weifbebe , irksbeimabend .
— Britz : Sannemannstr . 40. Wie entsteht der Preis einer Ware ? — Reu -
kölln l, Sander . Ecke Kobrechtftraße . Terrorpclitik ber K' mmnnisten . —
öleukilln Iii : Wir besuchen die Miigliederversammlung der Partei . — Reu-
kölln IV: Kann - r Eck' Böhmische Straße . Warum sind wir arbeitslos ? —
Reuköln VII: KMS. Rückblick und Vorschläge . - Renkölln VII! : Riitlistraße .
Schule Literarischer Abend . — Neukölln IT: Mariend - rfer Wea Schule , i
Bunter Abend . — Neukölln X: Bergstr 29. Unsere nächsten Aufgaben . —
Neukölln T. Rot « Kämoier : Ganghoferstraße . Italien II. — Schö- ' - weide I:
Berliner Str . 31. Wirtschaftas ragen , Arbeitsgemeinschaft . — Köpenick lt >

Grünauer Str . 5, Hof. Lichtbildabend . — Köpenick ll : Dahlwitzer Str . 15, I.
Die Burschen gestalten den Abend aus . — Lichteaberg - Nardwest : Dossestr . 22.
Die Wandzeitung packt aus . — Hcrmsdorf : Roonstraße Was jeden interessiert !
lO- Minuten - Referole . — Lübars : lO- Minuten - Referate . — Reiaickcadors - Ost :
Lindauer Straße , Baracke . Unsere Arbeiterführer . — Wittenau : Hauptstr . 3.
Russische Verhältnisse . — Karow : Frundsbergstr . 9. Bunter Abend . — Falk -
platz I: Funktionärsttzung bei dem Genossen S. Stein , Gaudystr . 12.

wcrbebezirk Osten : Werbebezirksausschußsitzung Litauer Str . 18. Wichtige
Tagesordnung .

iftreie
Gewerkschafts - Zuqend Berlin

Heute , Dienstag , 31. Januar , tagen folgende Gruppen um l9 >4 Uhr :
Moabit : Jugendheim Bremer Sir . 69—70. Roiverordnung und Rechts -
läge . — Spondou - Wilhelmstadt : Jugendheim Sportplatz Eceburger

Straße . Unsere Schutzpolizei . — Treptow : Jugendheim Elsenstr . 3. Martha
John bringt Lustiges . — Schöneweide : Jugendheim Niederschäneweide , Ber¬
liner Str . 31 sMädchenfchule , im Keller ) . Gewerkschaften in Italien . —
Ablershos : Jugendheim Biemarckstr . 1. Hosemann bringt Streifzllge durch die
Sächstsche Schweiz und sächsischen Humor . — Pankow : Jugendheim Kissingen -
straße 48, Zimmer 5. Unsere Mädels diskutieren über Zeitfragen . — Arkona -
platz : Iugenbheim Schule Elisabethkirchstr . 19. Kamptmethoden der Gewcrk -
schaften . — Rcu- Lichtcnbcrg : Jugendheim Gunterstr . 44. Aussprache über ge-
selligen Abend und Loienfpielwcttstreit . — Frankfurter Allee : Jugendheim
Litauer Str . 13 Reichstegssitzung . — Ostend «: Jugendheim Karlshorst ,
Treskowallee 44 sKant - Schule ) . Gewerkschaften in Sowjetrußlond . — vfthafcn :
Jugendheim Goßlerstr . 61 fRotes Zimmer ) . Zeitsatir «. — Lichtenberq : Jugend¬
heim Dossestr . 22. Liederabend . — Lanbsberger Platz : Jugendheim Dlestelmever -
straße 5. Monatsrllckblick . — Srrmannplatz : Jugendheim Sander - Ecke Hobrecht -
straße . Unsere Arbeitsgemeinschaft tagt .

. �uaendaruvve k>es�entralverdan0es k»er Anaeste < lten

eute , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Gesund -
runnen : Jugendheim Schönstedtstr . 1. Das Programm wird aus der

Veranstaltung bekanntgegeben . — Lichtenberg : Jugendheim Gunterstr . 44.
Arbeitsgemeinschaft : Sozialismus als Kulturbewegung . — Norbwcft : Jugend -
beim Lehrter Str . 18—19. Bartrag : Der Lehrling im Arbeitsrecht . Referent :
Derkow .

SPD. - Fraktioa de» Gefamtnerbaubes Post und Tclearaphie . Donnerstag ,
Z. Februar , 20 Uhr, im Jugendheim , Engelufer 24—25, Aufgang 0, parterre ,
Bcriammluns aller Parteigenossen der Sektion Post und Telcgraphie . Wirt -
schaftliche und politische Lage. Referent : Dr. Bölter . Mitgliedsbuch und Partei -
buch mllssen vorgezeigt werden .

Laewe - vcek , SPD. - Betriebsfraktion . Donnerstag , 2. Februar , l6zß Uhr ,
Fraitionsp - rfammlllng bei Sturz , Hutienstr . 9. Referent : Hans Marx .

Vorträge , vereine und Versammlungen
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold - .

S e f ch ä f t s st e i I e : Berlin E >4. Sebastianftr . 37- 38 Hof 2 Tr.
Kreuz bcrg. Mittwoch , I. Februar 20 Uhr, Mitgliederversammlungen :
Zug 2 bei Krepp , Plonufer 75; Zug 5 Rinerstr . 1; Zug 6 bei

Krück. Fichtcstr . 23: Zug 8 bei Siedentopf . Muskauer Sir . 35. — Kamerad ,
ichaft Bitte »»». Mittwoch , 1. Februar . 20 Uhr, Kameradichaftsverfommlung
im Lokal „ Zur Dorfaue " , Hauptstr . 56 Kamerad Dr. Reichmann : Was be.
deutet der Antisemitismus der Hitler - Partei ?

Sprachklnb The Snqlifh Speakers . Heute , 21 Uhr. im Nordwest - Kastno ,
RW. 37, Alt - Moabft 5i , nahe Gctztowfknbrllcke , englische Vorträge und Dis -
kufston .

Kurzlchristperel » zu Eharlotteaburg E. V. . Eiuheitskurzschrift . Dienstag ,
i9>z> Uhr, Siemens - Oderrealfchule . Schlcßftr . 27.

Landsmannschaft der Schleswig - Solsteiuer zu Verlin . Geschäftsstelle S. 14,
Prinzenstr . 61. Danneestag . 2. Februar , 20 Uhr, im Dresdener Garten ,
Dresdener Ztr . 45, Gedächtnisfeier fllr unsere verstorbene Landsmännin Frau
Emma ' Will Nachher vlattdeutfibei Vortrag von Ehrenmitglied Wilhelm
Henfchel . — Rudolf Wedderin : Aus der Heimat . — Wilhelm Hinz : Mein
Schleswig - Holstein . Berichte

Reich « bund der Kriegsbeschädigte », Kriegsteilnehmer und Kriegerhlatcr -
dlicbencn , Ortsgruppe Süden . Mittwoch , l Februar , 20 Uhr, Filmvortrag der
Maggi- Gefellschaft mit Kostproben . Zahlreicher Besuch erwünscht .
willlommeir .
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&lucMverfuch in den ffieruf
3 > ie Qeichichie eines iungen Ulenlchen / Von Aevermann

„ Werner ist weg ! " Mit diesen Worten empfing
mich Werners Vater vor der Schultür , als ich auf
sein Klopfen heraustrat : „feit Montag schon " ,
mchr vermochten die bebenden Lippen im Augen -
blick nicht zu form «». . Jetzt war es Mittwoch . Am
Sonnabend hatte der Jungk bereits in der Schule
gefehlt : aber an solche Möglichkeit hatte ich nicht
gedacht . Alles Suchen war bisher vergeblich ge -
wefen , bei den Spielgenossen , bei Bekannten , im
Hafen , nirgends auch nur ein Anhaltspunkt . Die

Nachforschungen der Polizei blieben ohne Erfolg .
Die Mutter war vor Schreck und Angst zusammen »
gebrochen : niemand wußte mehr Rat .

Werner war kein Musterknabe , begabt , doch in
vielen Dingen unzuverlässig . Die Abbeiten waren

selten in Ordnung . Im Unterricht träumt « er vor

sich hin , al » ob ihn die Schute gar nichts anginge
und er in einer anderen Welt lebe . Dies « andere
Welt war der Hafen . Er kannte jedes Schiff und

jede Flagge , und fast möchte ich sagen jeden See -

mann , Inder und Chinesen «ingeschlossen . Nicht
einmal die fremden Sprachen waren ihm fremd .
Er verstand zwar kein Wort : aber doch verständlgt «
er sich ausgezeichnet mit allen .

Weil mir feine Nachlässigkeiten in Schuldingen
die ertragbaren Grenzen zu übersteigen schien ,
hatte ich den Vater benachrichtigt . Doch mein

Brief war nie in dessen Hände gelangt , sondern
mit einer durch den Iungen gefälschten Unter -

schrift an mich zurückgekommen . Am Freitag war
der Verdacht der Fälschung von mir ausgesprochen
worden , und nun glaubte ich, Zusammenhänge zu
ahnen : Angst vor Strafe in Schul « und Haus ,
daher das Verschwinden .

Aber wo war Werner ? War er zum Schulland -
heim hinausgefahren ? Hielt er sich dort bei einem
Bauern auf , mit dem er früher Freundschaft ge-
schlössen ? Hatte er sich heimlich aus ein aus -

gehendes Schiff geschlichen ? Hatte er , der schon
«in fast ausgewachsener Junge war , sich auf die

Wanderschaft begeben ? Oder hotte er gar — man

mochte es nicht zu Ende denken — sich ein Leid

angetan ? So viele Fragen , so wenig Antworten .

Polizei und Landjäger gingen allen Vermutungen ,
allen Möglichkeiten nach , verfolgten jede vermeint -

liche Spur . Doch alles war ohne Erfolg .

Vierzehn Tage waren Elternhaus und Schul «
in Ungewißheit über das Schicksal des Iungen .
Da kam plötzlich an den Vater ein « Karte Werners
aus Hamburg , worin er bat , ihn zurückzuholen .
Der Vater benutzt den Lastwagen «ine » Bekannten ,
der noch in der Nacht abfuhr . Gerade , als sie in

Hamburg mitten auf der Clbdrücke sind , begegnet
ihnen Werner auf einem anderen Lastwagen . Nur
dem zufälligen Hinsehen verdanken sie das Wieder -

finden . Werner hat seinen Plan bereit « wieder

geändert . Er will nach Hannover , um bei einem

Zirkus «inzutreten .
Nun gab es kein Entrinnen mehr , Werner muß

mit heimfahren . Es war geraid « am Tag « vor
den Sommerserien . So braucht er wenigstens
nicht gleich in die Schule . Doch der Dater kommt
und berichtet : Eine Woche lang hatte der Junge

sich damals Verpflegung gesammelt , dann war er

losgetippelt . Er hat lald «in Lastauto gefunden .
auf dem er sich ungesehen bequem machen konnte .

Dl « erste Hälfte des Weges legt er so zurück . In
einem Dorf übernachtet er ln einer Scheune . Auch
am zweiten Tage war das Glück ihm hoch . - Ein

Wagenführer glawbt seiner Erzählung von der

Ferienreise und dem Onkel in Hamburg und

nimmt ihn mit . Und der Onkel — kein « Erfin¬

dung , sondern ein früherer Logismann im väter »

lichen Hause — freut sich des Besuches und schöpft
keinerlei Argwohn , um so weniger , als in H. in

jenen Tagen die Ferien geralde begonnen hatten .
Werner macht sich nützlich im Haufe , ist anstellig
und willig , aber auch gewandt genug , schnell

außerhalb des Hauses Anschluß zu finden und

sich Gech zu verdienen , Reisegech , wie er sagt .
Aber auf einem Schiff anzuheuern , wie es eigent -

lich seine Absicht war , gelang natürlich nicht . So

entstand der Gedanke an den Wanderzirkus .

Soweit die Erklärung des Vaters . Aber die

Frage nach der Veranlassung blieb unbeantwortet .

Die Ferien gingen zu Ende . Werner nahm

seinen Platz in der Klasse wieder ein . zeigte kaum

«in bedrücktes Wesen : tat seine Arbeit schlecht

und recht , aber von seiner Fahrt redete er nicht .

Nach einigen Wochen endlich glaubte ich, ihn

fragen zu sollen : . Weswegen bist du eigentlich
fortgelaufen ?" Die Antwort klang sehr einfach :

. . Ich hatte mir von «inigen Iungen der Nochbar -

schast Geld geliehen . Wenn ich es nicht zurück -

geben konnte , wollten sie mich schrecklich ver -

hauen . Was sollte ich da machen? Und aufs

Schiff konnte ich doch nicht , das hätte ich am lieb -

ften getan . "
War da nicht Fürsorgeerziehung am Platz ?

Mußte nicht Vorsorge getroffen werden , daß der

Junge in der unkontrollierbaren Gesellschaft im

Hafen nicht gänzlich . verdarb " ? Die Aufsicht der

Eltern , der nachgiebigen Mutter , des schwanken -

den Boters reichte doch offenkundig nicht aus .

Der Jung « mußt « ja in fein Unglück rennen .

Fürsorgeerziehung , noch immer kein eindeutiges

Wort , noch immer «ine Einrichtung , der vor ollem

das Elternhaus mit Mißtrauen begegnet . Wo ,

würde dort aus dem Jungen werden ? Wer will

auf die Frage eine Antwort geben , die befriedigt ?
So wurde ein anderer Weg gefunden , einer , den
der Jung « willig ging , den aber auch nach einiger
Ueberwindung die Ellern bejahten . Wir suchter .
für Werner ein Schiff , und wir fanden es.
l4 Jahre war er inzwischen oll geworden und
konnte zu Recht aus der Schule entlassen wer -
den . Das Ziel alter Träume erfüllt « sich : Werner

ging zur See .

Einige Jahre sind seitdem vergangen . Es ist
manches anders gekommen , als Werner es sich

gedacht hatte , weniger romantisch und viel härter
und schwerer . Das Heimweh hat ihn geplagt .
und die Kam' eraden waren nicht immer zart -
empfindende Weggenossen . Und doch sst es wohl
richtig geworden . Werner hat die Well gesehe , i
und sich erobert , mit wachen Sinnen und offenen
Augen . Er kann von ihr erzählen , als ob ein
kleiner Dichtersmann in ihm steck «. Er hat
manche kitschige Postkarte geschickt , aber auch manch
nettes Bild von eigener Hand : auf Zeichnen und
Malen hat er sich ja schon in der Schule oer -
standen . Einmal hat er in Asien für ein halbes

Jahr abgemustert , hat sich in vielen Stellungen
durchgeschlagen und ist dabei nicht dümmer ge -
worden . Immer , wenn ein Brief von ihm ge -
kommen war , kam die Mutter damit in die Schule
und Glück und Zufriedenheit strahlten aus ihren
Augen , daß alles sich so gefügt . Und besonders
schön war es , wenn er selber kam und im Kreis «
der ollen Schulkameraden von seinem Leben er -

zählle . Er hat niemanden gewarnt , es Ihm gleich
zu tun . Aber es sst auch niemand durch ihn ver -

führt worden , etwas Unkluges zu beginnen , dazu
erzählle er zu wirklichkellsecht .

Manch kleiner Vagabund sst auch ein großer

_ geworden . Keine Schulmeisterstrenge , keine

Mutterttön « , kein « Fürsorgeerziehung hat ihn da -
vor bewahren können . Mancher Junge , den ro -

mantische Sehnsüchte aufs Schiff getrieben haben .
ist reumüttg heimgekehrt . Aber manchmal glückt ' ?
doch auch , den Menschen an den rechten Flick zu
bringen .

ZBäwme ermählen
Heuer SBweig der ItiffenfchaH / Von &rof . 3 ) r . Jofiah ffiood , Oxford

Jahrhundert « hindurch haben die Erforscher der
Erdrind «, die Geologen , ihre Kenntnisse Stück für
Stück sorgsam zusammengetragen , haben aus der

Masse der Tatsachen heraus wieder weiterreichende
Rückschlüsse gezogen , um vielleicht später ihre An -

nahmen durch einen besonders glücklichen Fund
bestätigt oder verbessert zu sehen , bis sie uns heute
ein zuverlässiges Bssd von dem Aussehen unserer
Mutter Erde in vergangenen Jahrmillionen und
den damals bestehenden Verhällnissen zeichnen
können . Hand in Hand damit hat der Geschichts -
forscher den Zeitraum , den sein Wissen umspannt ,
immer weiter in die Vergangenheit hinein zu
erstrecken vermocht , hat aus aufgefundenen Bauten
und Gebrauchsgegenständen , aus Inschriften und

dokumentarischen Nachweisen verschiedenster Art
seine Theorien über das Geschehen in der Jugend
der Menschheit aufgestellt und so seinerseits das
Bich vergangener Tage lebendiger werden lassen .
Und jetzt haben die Forschungen einer Reihe von

jturedvruiei : Junge ArbeHer

An allen Abenden , groß und schwer ,
werden wir an den harten Tischen sitzen
und den leergebrannten Kopf
In die schwarzen Hände stützen —
kahle Wände stehen um uns her .

Meine Not und deine Not , Bruder ,
ist zu schwer für unsre Schultern .
Sieh , wie rot am fahlen Himmel
wieder die gehaßten Schlote stehnl

Morgan wartet noch derselbe Weg .

Morgen noch und wieder morgen — morgen .
Unsre Träume sind nicht bunt und weit ,
wann das Morgen über ihnen steht
und sein böser Schatten frißt sich Furchen
tief In unserjunges , kaum erschlossenes Gesicht .

Wissenschaftler auf einem ganz anderen Gebiet

neue Erkenntnisse ausgeschlossen , die unsere Vor -

stellungen von dem Dasein unserer Erdenwell

weitechin abrunden und vervollständigen . Wir

sind jetzt in der Lage , auf Jahrtausende , ja ,
dach vielleicht aus Jahrmillionen zurück die W i t »

terungsverhältnisse zu ver so Igen ,
Zeiten der Dürre und Ueberschwemmungen , der

riesigen Stürme und anderer Unwetterkatastrophen
vor unserem gesstigen Auge wieder auferstchen zu
lassen !

Abgesehen von vereinzell erhallen gebliebenen
Wetterkalendern aus früheren Jahrhunderten , die

aber kaum exakte Kenntnisse , sondern mehr will -

kürliche prophetisch « Voraussagen widersprechenden

Inhalts zeigen , reichen die ällesten Wetterauf -

zeichmmgen in der regelmäßigen Folge , wie sie
der Metereologe benötigt , nicht viel über die letzten

hunderffünfzig Jahr « hinaus . Einmal fehllen in

früheren Zellen die notwendigen Meßinstrumente

für genaue Fessstellunzen , anderersells mag man

wähl damals auch kaum das Bedürfnis empfunden

haben , derarttge Messungen überhaupt vorzuneh -
men und fehlerfrei aufzuzeichnen . Es war das

Verdienst eine « amerikanischen Gelehrten , des

Professors an der Unwersität von Arizona ,
Dr . Andrew E. D o u g l a ß, zuerst aus Grund

seiner eigenartigen Untersuchungen einen Wet »

terkalenderfürdi « letzten zwölfhundert Jahre ,
akso einen Zeitraum , der well über die Entdeckung
Amerikas zurückreicht , zuverlässig aufgestellt zu
haben . Schon kurze Zeit später erwellert « Douglaß
seinen Kalender bis vier Jahrtausend «
vor Christi und sst jetzt dabei , entsprechend «
Daten zu sammeln , die bis zu zwanzig Jahrmil -
lionen zurückgehen , will uns also Wetterberichte
aus den Tagen beschaffen , in denen die Dinosaurier
und ander « längst ausgestorben « oder oerwandell «

Ungeheuer zu Land , Luft und Wasser ihr Unwesen
triebenk

Bäume , lebende oder längst gefällte und ' vielleicht
schon c beinerte Bäume sind es , die uns diesen
phantaslsschen Rückblick gestatten . Bekanntlich setzt
jeder Stamm alljährlich « inen neuen

Holz ring an , der im Querschnitt des Baums

deuttich erkennbar ist . Konnte man derart asso
das Aller des Baums nach der Zahl seiner Rmge
berechnen , so liehen deren verschieden « Stärken

vielleicht andererseits auf die besonderen Derhäll -
nisse , unter denen das mehr oder minder gut «
Wachstum des Jahres stattfand , schließen . Douglaß
fand durch zahlreiche Versuche die eigentlich nahe -
liegend « Tatsache bestätigt , daß trockene Jahre
schmal «, regenreich « dagegen brelle Ringe in den
Bäumen hinterließen . Hatte man dann aber ein -
mal festgestellt , in welchem Jahr unserer Zeit -
rechnung ein bestimmter Baum gefällt , wann asso
der letzt « Ring ensstanden war . so durfte man aus
der Stärke der Ringe natürlich umgekehrt auch auf
die Witterungsverhältniss « der einzelnen Jahre
schließen . Und damll war der Pez geebnet !
Zehntausende von Bäumen hat Douglaß im Lauf «
seiner Forschungen untersucht und die Wellenlinien ,
die sich aus der Stärke der Ring « in den ver -
schiedenen Iahren ergeben , sorgfältig aufgezeichnet
und miteinander verglichen . Langsam entstand so
durch teilweises Ucbergreffen der einzelnen Wellen -
linien eine Karte , die einmal vergangen « Witt

terungsverhältnisse deutlich nachweist , weller aber

auch ernüiglicht , bei einem irgendwo gefundenen
Stamm oder Balken die Jahreszahl zu bestimmen ,
in der er geboren oder gefällt wurde !

Vorläufig lassen sich die pratssschen Nutzanwen -
düngen aus dieser langjährigen Wetterkarte erst
teilwess « erkennen . Vom Standpunkt des

Meteorologen aus sst vermutlich die Tat -

fach « am interessantesten , daß schwächere und stär -
ker « Jahresring « sich in der gleichen periodischen
Regelmäßigkeit ablosen , die man in der Ver -

mehrung und Abnahme der Sonnenslecke
beobachtet hat . Erreichen nämlich die ungeheuren
elekttomagnetsschen Stürme aus der Sonne , die

sich uns als Soimenfiecke zeigen , ihr « Höhepunkte
in Abständen von elf Jahren , so läßt sich an der
Stärke der Baumringe eine ganz gleiche Periodi -
zität wahrnehmen , so daß sich ein weiteres Beweis -
moment für den Zusammenhang zwischen Sonnen -

flecken und dem Wettercharakter auf der Erde

zweifelsfrei ergibt . Einen anderen Rhythmus der
Wellenlinien hat Douglaß für Zeitspannen
von hundert und dreihundert Jahren
entdeckt : das heißt also praktisch , daß sich gewisse
kennzeichnend « Wetterverhällnisse in den genannten
Zeiträumen wiederholen , wodurch Voraussagen
auf lang « Sicht , wenigstens in grundlegenden Um-

rissen , möglich sein dürften . Es scheint sonnt , daß
der sogenannt « hundertjährige Kalender , den man

vielfach mir mit spöttischer Ueberlegenheit gelten
lassen wollt «, doch manche Wahrscheinlichkeit für
sich hat !

Für den Forscher , der Licht in die Bergangen -
hell der Menschhell und unserer Mutter Erde

bringen will , liegt der Wert der Douglaßschen
Wetterkarte aber auf anderem Gebiet . So hat
man sich besspielsweis « seit Jahrzehnten bemüht .
nähere Einzelhellen über das Werden und

Vergehen der Pueblo - Ändianer im

Südwesten der Vereinigten Staaten ausfindig zu
machen . Man wußte zwar , daß dieses rässelhast «

Völlchen eine besondere Stuf « der Zivilisation er -

reicht hatte , fand auch die Ueberrest « ihrer uralten

Hauptstadt Pueblo Bonito : aber da sie kein «

handschriftlichen Aufzeichnungen hinterlassen hatten ,
ließ sich der Zeitpunkt ihrer Kulturepoche schwer
bestimmen . Douglaß dagegen fand mit Hilfe seines

Baumringkalenders die entsprechenden Jahres -
zahlen ohne Schwierigkellen aus ein paar Ballen
und einem Block Holzkohle in den Ruinen : die

Geschichtsschreiber können eine bisherige Lücke in

ihren Aufzeichnungen mit der Angab « ausfüllen ,
daß Pueblo Bonito in den Iahren 10S7
bis SIS v. Chr . errichtet und bewohnt
wurde ! Insgesamt sechzig Ansiediungen aus ur -
alter Zell hat Douglaß so inzwischen untersucht

und , wo immer sich nur ein paar erhaltene Holz -
stücke fanden , interessante Daten geliefert , die man

aus keine andere Weise hätte erhalten können .
Am bedeutungsvollsten ist vielleicht die Feststellung ,
daß in denIahren 1276 bis 1294 n. Chr . ,
also annähernd um die Zeit des letzten Kreuz -

zugs , eine furchtbare Dürreden ganzen
amerikanischen Kontingent heimsuchte ,
als deren Folge man einen vollkommenen Wechsel
in den Lebensgewohnhellen der Ureinwohner an -
nimmt und damll Aufklärung über verschiedene
strittig « Punkt « aus ihrer Geschichte gewinnt .
Die Bäume sprechen !

In zwei Richtungen bewegen sich die neueren

Forschungen , die Professor Douglaß , ebenso jetzt

übrigens die Naturwissens chafller Dr . H u n t i n g>
t o n und Dr . A n t e w s , weiterhin beschäftigen .
Einmal hat sich herausgestellt , daß die Jahres -

ringe der Bäume nicht nur von Dürre öder Nässe ,

sondern auch von den Windverhältnissen

zu berichte »' wissen . Man hatte nämlich gesunden ,
daß einige Bäume einen seltsam einseitigen Wuchs

aufwiesen , daß also , vom Mittelpunkt des Slam -

mes aus gerechnet , die ein « Sell « weit mehr

Holzansatz zeigte als die andere . Die Erklärung
dafür ergab sich, als bei einer Laidung Stämme

aus der Halbinsel Florida jeder einzelne Baum
die erwähnte Eigenschaft aufwies und man dann

fand , daß sie aus den Gebieten stammten , in
denen wiederholt , so besonders 1926 , heftige
Wirbel stürme gewütet hatten . Um diese

Entdeckung zu überprüfen , hat man durch be -

sondere Vorrichtungen Bäume monatelang unter
einem künstlichen , einfelliren Sturm gehalten , und
das Ergebnis zeigte , daß der Stamm , in natür -

lichem Selbsterhaltungstrieb , auf der der starken

Luftbewegung ausgesetzten Hälfte unvergleichlich
mehr Holz ansetzt « als auf der geschützten , offen -
bar , um sich so gegen die Gefahr des Knickens
oder Brechens zu bewahren . Die Form der

Baumring « , besser gesagt ihre fast eiförmige Aus -

buchtung , erzählt also , je nach ihrer stärkeren
oder schwächeren Kurve , ihrerseits von Elementar -

ereigmssen längst vergangener Tage !

Schon die Untersuchungen an lebenden Bäumen ,
bei denen man durch Bohrungen einen feinen ,
durch den ganzen Stamm gehenden Zapfen her -
auslöste , führten unendlich lange Zeiten in die

Vergangenheit zurück , gibt es doch Zypressen und

Mammutbäume , die fünf - und sechstausend Jahre
alt sind ! Einen Schritt weiter noch gelangte man

durch die Ringe in Balken vom Holz der indischen
Eiche ( Teak ) , die seit Jahrtausenden schon im roh
bearbeiteten Zustand die Tempel Asiens tragen ,
ohne zu modern : durch erstreckte sich die Wetter -
karte zuerst in vorgeschichtliche Tage . Und jetzt
hat sich Dr . Douglaß zu neuen Forschungen in
das nördliche Kanada begeben , wo er die
kürzlich gemachten Fund « am Athabasdafluß in
Wberta überprüft . Bei ihnen Handell es sich um
wohlerhaltene Stämme aus der Jura -
und Kreidezeit , die also gegen zwanzig
Millionen Jahr « alt sein dürsten . Ein großer
Tell des Holzes ist zwar schon zu braunkohlen -
arffger Härte versteinert , aber «in anderer hat - in

dieser unvorstellbar langen Zellspanne so wenig
gelitten , daß man noch mll dem gewöhnlichen
Taschenmesser Späne davon abschneiden kann !
Bei diesen sind denn auch die Jahresringe noch
recht gut erkennbar und welleve Abschnitte der
Wetterkarte werden numehr von Dr . Douglaß
vorberellet .

Es ist ein phantastischer Gedanke , daß wir . so»
bald einmal die natürlich noch zahllos vorhande -
nen Lücken ausgefüllt sind , in oer Loge sein wer -
den , an Hand wissenschafMcher Aufzeichnungen
die allgemeinen Wetterverhältnisse auf Jahrmillio -
nen zurückzuverfolgen . Daß wir in ansbaulich -
ster Weise werden sehen können , unter welchen

atmosphärischen Einflüssen sich di « Menschwerdung
vollzog , und , vielleicht , so dem Geheimnis des

Lebens wieder einen beachtlichen Schrllt näher -
kommen !

v , rechtigt » Ltdcrtragung Mn Frank « » de » »



Nach der Sparkassenkrise
Kräftige Entlastung der Deutschen Girozentrale

Bei den Spartasien und chrer Zentralbank , der

Deutsche Girozentrale — Deutsch «
Kommunalbank , stand da- , Geschäftsjahr
1932 an Zeichen der Krisenüberwindung�
Die Sparkassenorganisationen , die ohne eigenes
Verschulden in den Strudel der durch die Zu -
sammenbrüche der Großbanken ausgelösten Kredit -

krise hineingezogen waren , hatten unter den Rück -

Wirkungen des Mißtrauens bis weit in dos

Jahr 1932 hinein zu leidem

Di « Stühungskredite , die die Deutsche Giro -

zentrale für die Sparkassenorganisation bei der

Reichsbant bzw . der Akzeptbank zur Ueberbrückung
der Zahwngskrise in Anspruch nehmen mußte , er -

reichten im Januar 1932 rund 1,1 Milliarden Mark .

Nach dem ersten Abflauen des Mißtrauens und der

Besierung der Spareinlagenbewegung konnten diese
Wechselichulden bis zum März auf Wy Millionen

abgebaut werden .

Seit dem Spätsominer ist dann im Zusaimlien -
hang mit dem Aufhören der Krisenschrumpfung
und den ersten kleinen Belebungszeichen in der

Wirtschaft ein « bemerkenswert rasch « ' Besserung
eingetreten .

Diese Besierung bei den Sparkasien , die in einem

Rückfluß der gehamsterten Gelder zum Ausdruck
kommt , hat bis in die letzte Zeil angehallen und
allein im Mona » Zanuor konnten 260 Millionen
Mark Mechseltredite von der Girozentrale ge -
tilgt werden . Die Schuldenlast bei der Akzept -
dank ist damit aus SZd Millionen Mark abgedeckt
worden .

Liquiditätssorgen , die aus einem neuen Sparer -
run insolge der gespannten politischen Lage dp�ch
dis schnelle Rückzahwng erwachsen könnten , werden
von der Leitung nicht befürchtet , da im Bs -
darssfalle die Reichs - bzw . Akzeptbank wieder bis

zur vollen Höhe von 1,1 Milliarden Nftrrk in An -
spruch genommen werden darf . Die Verwaltung
weist mit Recht darauf hin , daß trotz der Halbie -
rung der Provision die K asten dieser Liquiditäts¬
kredite bei der Akzeptbank noch als z u hoch emp -
funden werden . Darüber hinaus war die Giro -
zentrale bestrebt , durch Flüssigmachung von For -
derungen und den Verkaus von Wertpapieren ihre
finanzielle Bereitschaft erheblich zu verbessern So
ist es gelungen , im Laufe des letzten Jahres
62,0 Millionen eigene Wechselichulden auf ' S) e H e r
und Pfennig zurückzuzahlen .

3m Vordergrund steh » die Sicherung des
kommunalen Zinsendienstes .

Diele Frage erscheint im Augenblick , so sagt der

Borstandsbericht , wichtiger als die Umschuldung .
Die Gläubigerinstitute „ bürsten heute sogar für ein «

langfristige Festschreibung ihrer kurz -
triftigen Kommunalforderungen unschwer zu ge-
winnen sein , vorausgesetzt , daß der Zinsendienst . . .

gesichert wird und bei der Bemessung der Zins -
höhe Verluste für die Gläubiger . vermieden wer -
den " . In diesem Zusammenhang wird die An -

orbnung der preußischen Regierung , daß die Lom -

munen an die . Zinszahlung erst nach Deckung der

dringendsten Ausgaben für die Erwerbslosen ,
Löhne und Gehälter herangehen dürfen , heftig
kritisiert , da sie „ auf ein Verbot der Zinszahlung "
hinauslaufen .

Mit Hochdruck wird daher eine Enllaflung
der Kommunen von der Erwerbslosen Unter¬

stützung durch dos Reich gefordert .

Bei der Deutschen Girozentrale — Deutich «
Kommuncklbank selbst erreichen die Zinsrück -
st ä n de mit 6 bis 7 Millionen Mark extra 10 bis

12 Proz . des Zinssolls . Es wird aber bemerkt ,

daß diese verhältnismäßig noch günstigen Zsisern
nicht als symptomatisch a»»gosehen werden können .

Auch von der O st h i I f e sind die Sparkassen .
besonders die in den Oftprooinzen arbeitenden

Kreissparkossen , schwer betroffen worden .

Die Verluste aus der Osthilfe dürsten etwa
15 bis 20 Millioneu erreichen , wozu noch
30 bis 40 Millionen Ausfälle aus der ver -

ordnelea Ziasstuaduug hinzukommen .

Trotz des Hypotheken - und Osthilfemoratoriunrs
ist die A k t i v m as s e der Sparkassen in Bewe -

gung geraten So haben die Kurssteigerungen für
Rentenwerte , den Verkauf von Eftektenpaketen zu
günstigen Preisen ermöglicht , so- daß hierdurch
auch das Aktiengeschäst der Sparkassen wieder in

Fluß gekommen ist . Bei dem engen Zusammen -
hang zwischen Personalkredftgeschäft und Einlage -
bewegung ist diese Entwicklung für die Sparkassen
von großer Bedeutung .

In der Gewinn - undVerlustrechnung
weist die Deutsche Girozentrale 9,5 gegen 7,8 Mil -
tonen Mark Zinsgewinne , 1,9 gegen 2,7 Millionen
Mark Einnahmen aus Provifionen aus , so daß
sich nach Wsetzung der Unkosten ein Reingewmn
von 2,2 gegen 2B . Millionen Mark ergibt . Ein -

schließlich des nicht verwendeten Gewinnes aus
1931 verbleiben msgefamr 4,39 Millionen Mark
Ueberschuß , von dem 10 Proz . der Sicherheits -
rücklage überwiesen und 2 Millionen Mark zur
sünfprozentigen Verzinsung des Betriebskapitals
verwandt werden . Weitere 1,5 Millionen Mark

Brotteuerung droht !
Die Gelreidepreise steigen — Unruhe und Kurssturz im Ausland

Orln « ccharattcristisch ? Wirkung der Er -

nennung des Hitler - Hugenoerg - Kabiuetts

zeigte sich auf der Berliner Produkten -
b ö r s e. Monate hindurch bestand ei »

scharfes Angebot von Roggen und Weizen
und die Getreide , und Mehlpreise sanken .
Das geschah , obwohl immer größere Men -

gen von den Reichsstellen zur Preis -
stühnng aufgekauft wurden , und es war
kein Wunder , denn die Getreideernte war

größer als der Bedarf . Mit einem
Ruck hat sich gestern das Bild geändert .
Ter Preis für sofort käufliche Ware

sprang um 1 Viark je Tonne in die Höh « .
Auf Termin gehandeltcs Getreide erhöhte
seinen Preis für die lebten Sichte « um
ti Mark je Tonne . Zum erstenmal fett
neben Monaten sind auch die Mehl -
preise gestiegen .

Die Gründe für diese Bewegung find

ganz klar . Tie Spekulation erwartet , daß
unter Hngcnberg die Interessen der Groß -
agrarier noch stärker gefördert werden als

bisher . Die Aussichten sind ebenso

klar ; für die nächste » Monate ist . wenn
die Aufkäufe der Regierungsstelle « in

starkem Ansmaßc fortgeiebt werden , mit
dem Anziehe » der Mehlpreise auch eine

Erhöhung der Gctreidepreike zu erwarten .

Aus der Wertpapierbörse wurde

die Ernennung des Hitler - Hugenberg -
Kabinetts erst kurz vor Schluß bekannt .

Auf dem Aktienmarkt zeigte sich keine be -

sondere Auswirkung mehr ; abgesehen von
den Montannktien , die sich nach leichten

Rückgänge » stark erholten . Hier wirkt

sich die von Hilgenberg erwartete Begün¬
stigung der Schwerindustrie aus .
Bei den festverzinslichen Pa »
Pieren zeigte sich dagegen ein starker
Einbruch . Alt - und Reubefib gingen
um 1! 4 . Zuduftricobligationri , um 2,
Länder » und Stadtanlelben um 1 bis 1' -,

siteichsschuldbuchforderunge » um 2 Proz .

zurück . Später befestigten sich die Kurse

wieder , nachdem von öffentlichen Banken

Käufe vorgenommen wurden .

Auf den ausländischen Börsen

führte die Ernennung des Hitler - Hugen -

berg - Kabinetts sofort zu starker Ben » .

ruhig ung und zu einer Beeinträchti »

guvg des deutscheu Kredits . In London

und in Zürich ging der Kurs der Poung -

Anleihe um 3 Proz . zurück , in Paris er -

gaben sich Rückgänge bis zu 2V Proz .

i ) ! e neue Stillhaltung
Verhandlungen in der Reichsbank

Gestern morgen haben in der Reichsbank Ver -

Handlungen begonnen , deren Ziel neue Verein -

iorungen zwischen den ausländischen Gläubigern

kurzfristiger Kredite und den deutschen Schuld -

nern sind . Es Handell sich um rund 4 Mil »

liarden Mark , deren Stillhallung durch das

deutsche Kreditabkommen 1932 im vorigen Jahre

festgelegt wurde . Das olle Abkommen läuft am

28. Februar ab . Zunächst wird bei den Verhanb -

Urogen tos Arbellsprogramm sestgestellt . Die

praktisch « Arbell wird von den verschiedenen Kom -

Missionen durchgeführt .
Die neue politisch « Lage wird naturlich

auch bei diesen Verhandlungen sich auswirken .

Oos Verlangen des Auslandes nach stärkeren

Rücktohlungen und größeren Sicherheiten wird

gestärkt , der dauernd « Wunsch nach niedrigeren

Zinsen kaum gefördert werden .

Die Russenaukträge

Wie gemeldet wird , sind die Verträge über neue

Äroßdeslellüngen der Sowjetunion bei der deut -

scheu Schwerindustrie abgeschlossen Ver -

bandlungsführer war in erster Linie der rheinische
Großindustrielle Otto Wolfs . Es hantelt sich
um Röhrenbestellunzen im Betrag « von rund
lä Millionen Mark , die iür die russiiche Raphta -
Industrie Ueiiimnu sine , und um die Lieserimo
von Qualitätsstakl , Blechen und Maschinen im

Betrage von rund 25 Millionen Mark . Auch für

diese Austräge gilt die bekonnte Rezierungs »
goravtie . Di « Kr�itfristen lausen bis 48 Monat « .

werden der offenen Reserve zugeführt , die damit
7 Millionen erreicht Do das Jnstllut umer

Reichsaussicht gekommen ist . wurde dem P r e u ß i-

schen Staat seine Beteiligung am Betriebs -

kapllal in Höhe von 10 Millionen Mark zurück -
gezahlt Das Betriebskapital hat sich damit auf
30 Millionen verringert

In der Bilanz sind die Außenstände um 11 auf
171 Millionen Mark gesunken . Hiervon entfallen
28 gegen 31 Proz . aus Girozentralen und etwa

63 Prog . auf kommunal « und öffentlich - rechtliche
Verbände . Die fremden Gelder ( Kreditorens
haben sich dagegen

in Auswirkung der besseren tiquidlläl bei deo

Sparkasseu

von 211 . 9 auf 262 Millionen Mark erhöht ,
Hiervon entfallen 102 Millionen Mark oder 39,1

Prozent aus Girozentralen , 20 Millionen Mark

auf Sparkassen und 35 Millionen Mark aus
Banken . Umer den m Umlaus befindlichen An

leihen in Höhe von 571 Millionen sind 143,7 Mil¬
lionen Ausländsanleihen .

Japanisches Dumping
Seit der Mitte des vergangenen Jahres hat

Japan eine große Exportoffensive begonnen . Durch
die Entwertung seiner Währung , die uach Lösung
vom Goldstandard um etwa 60 Proz . Valuten -
wert gefallen ist . sowie durch die außerordentlich
niedrigen Löhne kann Japan einen scharfen

Preisöruck auf dem Weltmarkt betreibe «, Hinz «
kommt , daß Japan insolge der starken Devisen -

ansprüche . die die Finanzierung des chinesischen

Krieges an die Notenbank stellt , unter schärfstem

Exportzwang steht .
Dieser Preisdruck geht soweit , daß vor kurzem

die ersten japanischen Roheisenlieferun -

gen aus seinem mandschurischen Montangebiet

nach Holland gelangten , und dieser Tage
wurde die erste Röhrenlieserung . gleichfalls nach

Holland , durchgeführt . In Mitteleuropa , in der

Tschechoslowakei , in Rumänien und Jugoslawien ,

versucht die japanische Industrie jetzt bereits mit

Fertigsabrikaten , wie Eisenbahnachs -

lagern und anderen Zubehörteilen , einzudringen .
Diese Vorstöße bis in die innersten europäischen
Märkte zeigen , mit welcher Stoßkraft die japa -
nische Exportoffensive durchgeführt wird .

Auch Rngland wird verdrängt

Auf den astatischen und australischen Märkten

Hat Japan von Jahr zu Jahr stärker im b r i t i -

schen Reichsgebiet Fuß sassen können . Im

Jahre 1932 hat die Verdrängung der englische »

Textilindustrie ein derartiges Ausmaß erreicht ,

daß sich das englische Parlament bereits

mit der „ japanischen Exportgesahr " befaßt So

hat Japan die Einfuhr von Kunstseidegornen

nach Indien , die 1931 rund 163 000 Pfund

( 400 Gramm ) betrug , schon im ersten Quartal

1932 vervierfacht . Im ganzen Jahr 1932 dürfte
die Ausfuhr den zehnfachen Betrag von 1931

überschritten haben . Der Garnerport nach

Australien Hot sich in der gleichen Zeit

nahezu verdreifacht . Der japanische Export
von Kunstseidegewsben nach A u st r a l i e n ist
mit Sil 000 Quadratmetern im ersten Quartal

1932 fast neunmal so hoch wie in den ersten
drei Monaten des Vorjahres .
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1. Nicht oirigezahlte » Betriebskapital•2. Kasse , freinde Geldsorten u. fällige
Zins - u Dividendenscheine . . .

S. Guthaben bei Noten - u. Abrech -
nmxgs - ( - CleBringi Banken . . . .
davon entfallen auf deutsche Noten¬
banken allein . . � B 172 09: 1. 31

4. Schecks . Wechsel , unverzinslicne
Sohatzenweisungon sowie L teuer -
gucscheine . . .

. . . . .

. .
5. Nostrngnt haben bei Banken und

Bankfiimen mit Fälligkeiten big zu
3 Monaten

. . . . . . . . . .

davon innerhalb ? Tagen
fällig . . . . . 18 469 179. 07

6. Reports und Lorobuids gegen hör «
seegängige Wertpapiere . . . .
davon entfallen auf Reporte
allein

. . . . .

.. . —

7. Vorschüsse auf verfrachtete oder
eingelagerte Waren

. . . . . .

8. Eigene Wertpapiere :
a) ' Anleihen u verzinsliche

Scnatzanweisungen des
Reichs und der Länder

l Ol « 750 . 42
b) sonstige bei der Reichs¬

hank u. anderen Zentral¬
notenbanken belexhbare
Weicpaoiere . . . 3 579 630. —

o) sonstige börsengängige
Wertpapiere . . . 21 i05 460,31

d) sonstige - Wertpapiere
410 861 . -

9. Konsortialbeteiligungen . . . .
10. Bauern de Beteiligungen bei ander .

Banken u. Bankfirraen

. . . . . .

11. AuOenbestände in lauf Rechnung .
davon entfallen auf Kredite
an Banken . Banknrmen ,
Sparkassen u. sonst Kredit¬
institute . . . . . 51 504 575,32
Avale und Bürgschaften

KM 41 008 010 . 23
12. Langfristige Ausleihungen gegen

hyp thekarische Liehe , ung oder
gegen Kommunaldeckung ;
a) langfristig , feste üarleu .

( auf ein n. mehrere Jahre )
. 84 030 000, —

h) langfristige Tilgung » -
darlehen u. Anl . 576 420 493. 61

RM Pf

253 58835

8 458 985,89

40 805 488 90

20 204 037 27

6 538 47333

26 215 75t
318 701

Passiva

1 Betriebskapital

. . . . .

. .
21. Sicnerheitsrücklage . . . .
2 II Fonds für Angestellte . . .
3. Gläubiger :

a) seitens der Kundschaft hei Drit¬
ten benutzte Kredite — , —

b) deutsche Bankeu ,
Bankflrmen . Spar¬
kassen u. sonstige
deutsche Kredit¬
institute . . . 159 348 4 75. 61

c) sonstige Gläubiger 102713317 . 84

>RM
30 000 000 -

5 000 000 ! -
262 658 75

262 061 8- 2345

73

2 160 001 _
171 203 48002

660 450 49361
dsv . mit fünffachem Aus¬
losungsrecht

49 337 312,26
u ohne Auslosun ge¬
recht

5 569 575 _
12L Am 31. Dez . 1932 anteilig fällige

Darlehnszinsen u. Verwaltungs -
kostenbeitiäge

. . . . . . . .

13. Bankgebäude

. . . . . . . . .

14. Sonstige Gebäude u. Grundstücke
15. Inventar . . . .

. . . . . .

Von der Gesamtsumme der Gläu¬
biger ( mit Ausschluß von ai sind
L innerhalb 7 Tagen

fällig . . . . . 9721028436

2. darüber hinau - bis
zu 3 Mon . fällig . 154591 438 . 27

mehr3. nach mehr als
3 Monaten fällig . 1026010083
Avale und Bürgschaften
RM 41 003010,23

4. Akzepte

. . . . . . . . . . .

5. Langfristige Anleih . bzw . Darlehen :
a) langfristig feste

Darlehen . . 84030000 , —
b) langfrist Tilgungs¬

darlehen . . . 29 703441X84
C) im Umlauf beflnd -

lioheObligationen 570925 255 . 30 634 658 695 91

davon mit fünffachem
A nslosungsrecht
RM 49336321,57
und ohne Äus -
losungsreoht
RM 5569575, -

51 . Noch nicit eingelöste Zinsscheine
und ausgeloste Obligationen . . .

SIL Am 31. Dezember 1932 anteilig
fällige Zinsen und Provisionen . .

6. t iewinnvortrag

. . . . . . . .

7. Betriebsnberschuß . -

. . . . .

Big . Indossaraentsverbindlich Weiten
a) aus weiterbegebenen Bankakzep¬

ten . . . . . . .878944559 . 20
b) aus Solawechseln der

Kunden an die Order
der Bank . . . . —>—

o) aus sonstigen Redis¬
kontierungen . . . 6517 132,91

885 4SI 69 Ml

6 673 43163
2 260 00 ■- -
200000 -

Von der Gesamtsumme
( a - fb + c) sind in spä¬
testens 14 Tagen fällig

Eigene Ziehungen
überhaupt . . . . .

4 801 854 » 5

6 381 752,81
2 152 36085
2 236 29083

135254611 . 95

556516600 -

davon für
Dritter

Rechnung
506 536 600, —

- !l
947 Ö4Ö 43655

Gewinn - und Terlostperhnnns per 81 . Dezember 1982 .

9t7 545 436. 56

Soll
L Geschäfts - und Verwaltnngskosten

einschl . der Geschäftsunkosten des
Verbandes .

. . . . . .

2. Steuern und Abgaben
3 Absolireibungen auf Gebäude und

Inventar . . . . . . .
L Abschreibungen auf dauernde Be¬

teiligungen . . .
5. Zuweisung zur Pensionskasse
6 Zuweisung zu den Fonds für An -

ge teilte

. . . . . . . . . . .

7. Gewinnvortrag ans 1931 . . . .
?. Betriebsübersohnft . . . .

RM PI

104 418 66
2 631 690 31

793 32 : «

946 585 -
30 ) 000 -

300 000 -
2 15 : 36085
3 236 2 0 3*

13 «99 61368

Haben
Gewinne :

an Zinsen

. . . . .

an Provisionen . . .
Gewinn vertrag aus 1931

RM Pf

9 571 64 - 56
1 974 80427
2 152 36085

1369891368
Berlin , im Januar I9 «3

Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank —

Das Direktorium
Schoele Sentz Welt . zieo



Mordclique von der Weberwiese
Anschlag auf den Kassenboten aufgeklärt

Oer aufsehenerregende Mordanschlag und Raub -
übersall in dem GeschSflshau » „ Alexanderhos " , der
am Mittag des S. Januar aus den 29 Jahre alten
Kassenboten ? rih Schnell aus der Arcmksurter
Strafte 10 oerübt worden war , ist seht uon kriminal -
kommlssar Z ä h n r i ch und den Beamten des
Baubdezernales aufgeklärt worden . Es wurden
acht Personen verhaftet . Die Täter sind der
35 Jahre alte Johann S a a l o w au « der Box¬
hagener Str . 14, der Mann , der die Schlisse aus
den Kassenbolen abgab , als Mittäter ein IS Jahre
alter Kurt p . aus der Tilsiter Strafte , ferner der
36 Zahre alte Ehauffeur Alfred 0 a m m aus der

Löwestr . 22, der das Auto fuhr , mit dem d� Ver¬
brecher flüchteten , der 35 Zahre alte Alfred R i e ck
aus der Liebigstr . 34. der den „ Spanner " spielte ,
der 23 Zahre alte Gerhard Hertel aus der Box¬
hagener Str . 128 , von dem die Mordwaffe stammte
und al » sechster ein Zeuge Salo S l o ft e r aus der
Rüdersdorfer Strafte , der durch wissentlich falsche
Angaben die Polizei von der Fährte ablenken
wollte .

Der Mordanschlag aus den Kassenboten Schnell
von der Tabakfirma von der üinden war von den
Tätern genau vorbereitet worden . Der Raub
der K a s s e n g e l d e r, die der Lote in einer
Tasche bei sich hatte , wurde nur durch sein « Geistes -
gegenwart vereitelt , obgleich Schnell schon von den
Kugeln der Täter getroffen war . Bekanntlich hatte

er die Tasche schnell in das Geschäft zurückgeworfen ,
ehe er zusammenbrach .

Bei den Recherchen des Raubdezernates stießen
die Beamten nun auf einen Mann namens

Klotz er , der bei dem Ueberfall in der Nähe des

Hauses Wexanderstr . 22 gewesen war . Klotzer
wurde vernommen . Man forschte jetzt den

Freundeskreis des Klotzer aus
Nach und nach stellte sich heraus , daß die Bur >

schen eine ganze Clique bildeten , die im
Sommer häufig aus der . . Weberwiese " an der

Großen Frankfurter Straße anzutreffen war .
Saalow und Rieck hatten bei ihren Spaziergängen
eines Tages in der Alexanderstraße den Boten

Schnell in Begleitung einer Kassiererin das

Haus Alexanderstr . 22 verlassen und die Bank , die

zwei Häuser weiter liegt , betreten sehen . Schnell
kam wieder zurück . Das Mädchen blieb in der
Bank . Jetzt stieg in den Burschen der Plan auf ,
hier einen Ueberfall zu inszenieren . Acht Wochen
hindurch beobachteten sie vor der Tat das Geschäft
und informierten sich ganz genau . Hertel besorgte
die Masse . Sie war mit siebem Schuß geladen .
Sie wurde später am Petersburger Platz nach der
Tat fortgeworfen . Saalow war es , der sagte : „ Ich
werde den Boten totschießen , sonst kommen wir

nicht zu dem Velde " . Nach dem Verbrechen
äußerte er : „ Schade , daß ich nicht zwei Pistolen
bei mir hatte ! "

Frau als Erpresserin
Da » erschwindelte Kind

Die Kriminalinspektion des polizeiamles Mitte

beschäftigt sich gegenwärtig mit der Ausklärung
einer Erpresserassöre , in deren Mittel¬
punkt ein älterer Angestellter eines Geschäfts -
Hauses der Friedrich st adt steht .

Der Mann hatte im Jahre 1924 die Bekannt -

schast eines Mädchens gemacht und mit ihm ein

Verhältnis angeknüpft . Die Frau erhielt an -

fangs kleine Geschenke , trat dann aber plötzlich mit
direkten Forderungen an den Mann heran .
Da dieser oerheiratet war und eine Cnt -

deckung seiner Bekanntschast mit dem Mädchen be >

fürchten mußte , ging er unglücklicherweise aus das

Verlangen des Mädchens ein . Von da an wurde
er ständig erpreßt . Teils richtete man ganz
offene Geldforderungen an ihn , teils schickte man

ihm Briefe ins Geschäft , um ihn zu bestimmen , zu
bestimmter Zeit eine entsprechende Summe bereit

zu halten . In seiner Angst , vielleicht noch die

Stellung zu verlieren , ging der . Mann auf alles

ein . Bis jetzl - hatte er dom - Mädchen annähernd
4 00 0 Mark . gezach lt .

'

Die Raffiniertheit der Erpresserin ging sogar so
weit , dem Manne vorzutäuschen , daß sie s ch w a n>

g e r sei. Sie oerlangte von ihm während der Zeit
Pflegegelder und Aerztekosten , als das Kind —

angeblich — zur Welt kam . Plötzlich änderte sich
die Situation dahingehend , daß das Kind verstarb
und eine Beerdigung notwendig wurde . Der

Angestellte mußte die Kosten tragen . Die Erpresse -
rin hatte ihm einen Totenschein vorgelegt .
Der Mann ahnte aber nicht , daß der Schein g e -

fälscht worden war . Schließlich vertraute sich
der Angestellte kürzlich einem Freunde an , der die

Sache in die Hand nahm und bei der Polizei

Anzeige erstattete .

Zu Fuß « der die Havel
Die große Kälte der letzten Woche hat auch die

Havel in ihrer ganzen Breite zufrieren lassen .
Von der Stößenseebrücke aus oder auch
von Pichelsdorf über die Scharfe Lanke

kann man eine Wanderung den in Eis gebannten

Fluh hinunter bis nach W a n n s e e oder gar nach

Potsdam machen . In den ersten Tagen des

gewaltigen Frostes versuchte man noch , eine

Schiffahrtsrinne freizuhalten . Eisbrecher durch -
stießen immer wieder die Eisdecke . Aber dann
wurden die Kältegrade so groß , daß es zuviel
Mühe machte , zumal die meisten Dampfer schon
früher auf ihrem Weg eingefroren waren und der

Verkehr Immer geringer wurde .
Leider schauen sich nur wenige Berliner das

großartige Winterbild der in Schnee und Eis

erstarrten Havel an . die dafür allerdings desto

mehr auf ihre Rechnung kommen . Einige Schlitt -

schuh - und selbst Skiläufer gleiten über die ebene

Fläche , die an den Usern des Grunewaldes und
der Havelberge den Eindruck eines großen Sees

macht . Das Eis ist bei windstillem Wetter

wunderbar glatt gefroren , lediglich die leichte

Schneedecke hindert etwas bei der Ausübung des

Schlittschuhsportes .
In der ehemaligen Fahrrinne dagegen sind

hohe Schollen übereinandergetürmt . Dunkel zieht

sich der Streifen durch da « weiße Feld , und wer

nicht Bescheid weiß , fürchtet wohl , daß hier immer

noch helmtückisches Wasser lauert .

DAAB . trotz Krise stabil

Die Ortsgruppe Berlin des Deutschen Ar -

beiter - Abstinenten - Bunde « berichtete
auf ihrer Jahreegeneralverfammlung im Berliner
Gewerkschaftshaus über die im Jahre 1932 geleistete
Arbeit . Wenn auch wegen der bis zur Siedehitze
gesteigerten politischen Atmosphäre öffentliche Ber -

sammlungen und Kundgebungen nicht oeranstaltei
wurden , war dafür die Arbeit in der eigenen Or -

ganisation und in befreundeten Verbänden um
so intensiver . Als neues Arbeitegebiet wurde oie

gärungslose Früchteverwertung auf -
genommen . Besonders kann über zahlreiche in
den Meingartenvereinen veranstaltete Vorträge
mit praktischen Vorführungen und dem Ausschanl
von Kostproben berichtet werden . Innerorgani -
salorisch hat sich der Bund während des letzte »
Jahres wesentlich gefestigt . Weder die Zahl der

Bezirksgruppen noch die Zahl der Mitglieder ist
im letzten Jahre zurückgegangen . Und das will

für eine Organisation , die sich ausschließlich mit

Kulturfragen befaßt , sehr viel bedeuten . Finanziell
hatte die Organisation infolge der Arbeitslosigkeit
ihrer Mitglieder sehr zu kämpfen und es mußten
auf zahlreichen Arbeitsgebieten Einschränkungen

erfolgen . Trotzdem ist es ihr möglich , mit einem

Ueberschuß die Arbeit des neuen Jahres zu be>

ginnen .
So beweist auch dieser Zweig der Arbeiter -

bewegung , daß ihn die Krise nicht bezwingen
kann , sondern daß er , innerlich und äußerlich
stark , seinen Kampf führt und in Zukunft führen
wird .

Schule mit Freuden
Kinder spielen das heben

Der Heitere Abend , den die weltliche Schule in

Charlottenburg , Pestalozzistraße , unter der Lei -

tung ihres Rektors , des Genossen Schmücker .
den Eltern und Angehörigen der Kinder bot .
war etwas grundsätzlich anderes , als man es

sonst von solchen Schüleraufführungen gewohnt ist .
Wae gezeigt wurde , war das Produkt des von

jedem Kinde selbständig geistig verarbeiteten Lehr -
stoffes . Nicht ellenlange , eingedrillte , mit den ent -

sprechenden Betonungen ausgesagte Gedichte hörte
man , auch nichteinstüdierte Theaterstücke . Wirk -

liches Leben war es , was aui der Bühne in der
Aula dargestellt wurde .

So etwa eine Dichtung „ Der Schneiderjunge
von Krippstadt " . Nur gelesen und gelernt , schwän -
den die bedichteten Begebenheiten in der Mittelalter -

lichen Stadt bald aus dem kindlichen Gedächtnis .
In der weltlichen Schule aber wird der kecke

Schneiderjunge und der Brand der Kirche von
den Kindern erlebt . Sie haben nur die blanken

Tatsachen im Kopf , das Geschehen um diese Tat -

fachen herum formen sie jedoch nach eigener Auf -
fassung und mit eigener Intelligenz frei nach .
Sie machten eine Volkeszene daraus , in der jeder
Akteur frei sprach , wie der Schnabel ihm ge-
wachsen war — gestern mit diesen Worten ,

morgen bei der Wiederholung mit ganz anderen .
So „gelernt " , empfinden , erleben die Kinder
Volk und Sitte der alten Stadt . Gedichte , Glossen
von Wilhelm Busch , Erzählungen , Märchen wur -
den aus die gleiche Weise lebendig . Selbst

Kasperle schrie seinen Schmerz über den hohlen

Zahn in freiester Natürlichkeit heraus .
Zeichnungen , Malereien , Handarbeiten aller

Arten , selbstgefertigte Webstühle , Modellier -

arbeiten , Giraffen und Elefanten aus Tischen und

Stühlen mit buntem Papier bekleidet , all das

demonstrierte den schöpferischen Geist , der in der

Schule an Stelle jeden Drills herrscht .

» MMK |
iaaettu

Satllal . Rolonte -
fttaftf 6

lNiw ,

fiatentaialcaficn
. . Primissima " Au »
Icgemotragfn Me-
lilltnlttn Chaise »
longue «. Walter
Ztargarder Strahe
achtzehn . Spezial ,
aeschSt ! -
aiatl «

Teilzahlung .
Echlasziinaier , optl »
sezimmer . RUditn ,
Einzelmöbel , billige
Preise , niedrige Ra-
ten. Thau . lLrohe
grantsurierstr . «S. '

Speisezimmer
l7 ' >. - bis üäll, —.
Biicherschränle 28, —.

Möbelbeiziverk .
statten Möbelaroh »
lager Kamerling .
Kastanienallee SZ
sEcke Fehrbellinel -
strahe ». Kassaver »
taut , aucki Teilzah »
lung . _ _ _ _

•

Im Marslall .
aebiilide . Breite »
straKe ZS. gebrauchte
Möbel spottbillig . �

Totalausoeriaus
wegen Geschäfts ,
aufgäbe . Großer
Posten Schlafzim -
mer, Speisezimmer ,
Herrenzimmer , sa.
brilneue Oualitäts
wäre , oerschiedene
Größen und Holz»
arten , zu Schleuder »
preisen . Schlafzim »
mer, Schwedenbirle

hochglanzpoliert .
SM breit , lM, -
Eiche, 180 breit .
Z7ä, —. Modernes
Speisezimmer 27z, —.
Wichen 80, —, An»
kleideschriink », Rou»

lasisch»Nußbaum ,
Innenspiegel , 85, —.
Gebrauchte Möbel .
Schlafzimmer >20, —

Antleideschrank
65, —, Einzelmöbel
Polsterwaren , Klub
möbel , Dielenmöbel
Möbellpeicher . Mon»
bijouplaß >0. >

Gleiler .
gute Möbel Aleran
dervlah

SfcipTpe .
Räch Gebrauch Ihres Grippe -
Tees Nr . 13 ist meine Mutter
wieder völlig gesund geworden .
emee Ida Braun , Kretlaw .

Mit Ihrem Grippe - Tee bin

ich sehr zufrieden
. mo» Herta Tkkß , Pinneberg . .

Ihr Grippe - Tee Nr . 18 hat
mir gute Dienste geleistet .
n»4»7 Olga Nack, Stettin .

Echter Zinsser - Grippe - Tee ist
in den meisten Apotheken
zu haben , wo nicht , wird er
auf Wunsch lofort zu Original -
Preisen besorgt

Paket Mk. 1. 62.
verstärkt < DRPa . ) Mk. 2. 25.

Dr. 31 * & C«. tt
Seipjl!! Td

Unirr Engtv » - ttuelUfc »
' »ngslagrr . Berlin C 25

. renzlauer Sic . 20„ De!
kuplergroben 2274 weist
aus Wunsch Verlaufsstellen
oern nach

70 009 Anerkennungen
über Zinsser - Hausmittel
lnotarlell beglaubigtf .

Wie wird das Wetter ?

In Berlin : Meist trübe , mit Neigung zu Nieoer -

schlügen , Milderung, . mäßige bis frische , nach Süd
bis Südwesten drehende Winde , - - - In Deutsch¬
land : Im Osten vorwiegend noch trübes Frost -
weiter , in Mittel - �und Süddeutschlond Milderung
mit ' Niederschlägen , im Westen ' sßater Uetergang

zu etwas kühlerem , veränderlichem Wetter mit

einzelnen Regenfällen .

Gymnastikabend der welll ' chen Schule . Heute
abend , 20 Uhr , veranstaltet die 9. weltliche Volks -

schule zu Reinickendorf einen Volkctanz - und

Gymnastikabend im Strandschloß zu Tegel , Die

Veranstaltung soll für den Gedanken der weit -

lichen Schule werben . Arbeitereltern , besucht diese

Vorführung und bringt Sympathisierende mit .
Eintritt 0,30 M.

Die wettliche Schule Eharlottenburg , Pestalozzi -
straße , stellt Schülerarbeiten aus von Mon -

tag , 30. Januar , bis Mittwoch , 1 Februar . Die

freie Schulgemeinde Charlottenburg veranstaltet
am Montag . 30. Januar , 19 Uhr , einen heiteren
Abend in der Schulaula Pestalozzistraße .

Große » Keichswehr - Sonzert im Zirkus Busch .
Am S. Februar , vorm . um 11 . 16 Uhr , findet
wieder ein großes Militärkonzert , ausgeführt von
8 Kapellen der in und um Berlin liegenden
Trupventeile , statt . Dirigent : Heeresmusik -
inspizient Schmidt Erstmalig wird ein

Soldatenchor von 140 Sängern , gestellt vom
III . Jns . - Reg. 9, mitwirken .

VVeiQvaren bei Jsrael

Der Lichchos des Kaufhauses Jsrael , König -
straße , birgt eine Riesenschau preiswerter Wäsche -
stoffe und fertiger Wäsche . Hohe Berge niedrigst
bezifferter Herrenoberhemden au « wirklich gutem
Stofsmaterial , daneben türmen sich Taschentücher
in den verschiedensten Dessins , deren Erstehungs -
preis nur nach Pfennigen zahlt . Hier geht kaum
einer vorüber , der nicht einen Griff in diese

�billige Kiste tuti ebenso . . Ist in der Wäscheabteilung
für Frauen Kausgelegenheit an ganz billigen
Stücken . Das Haus Israel kauft speziell für diese
Weißen Wochen eine Unmenge Ballen von Roh -
wäre , die es selbst zurichten und dann in seinen
eigenen Werkstätten oerarbeiten läßt . Es wird
dabei aber aus Qualität gesehen , so daß also in
der Tat ein Einkauf in diesen Ausnahmewachen
äußerst vorteilhaft ist . Der Haus - und Küchen -
wüsche gilt mit das stärkste Interesse , und so hat
man sich bemüht , besonders in diesen Lägern
ganz Preiswertes zu bieten . In Verbindung mit
der Wäscheschau gibt es eine B e t t e n f ch a u ,
die neuartige , formschöne und sehr praktische Bett -
formen zeigt . Das alte , unansehnliche Eisenbett
ist in neuer Gestalt wiederauferstanden : es prä -
sentiert sich in moderner Form , teilweise mit

Fußgarnitur , zweifarbig lackiert , und trägt in
seinem Innern die neue , mit Cretonne oder Chintz
bezogene Steppdecke . Dos Oberbett zeigt hübsche
Wäschestickereien in Linon , Hohlsaum und ein »

gesetzten Spitzenmotiven . Sehr hübsch wirken
H o l z b e t t e n mit Messing kombiniert . In der

Ausstattung der Kleinkinder fällt ein Kinderwagen
mit Windschutzverdeck auf . das den kleinen In -
fassen vor Kälte und Feuchtigkeit bewahrt . Ein
Besuch des Hauses ist sehr lohnend .

Unser Geschäft bleibt wegen

Traucrtcier am Mittwoch ,

dem 1. Februar 1933 , bis nach¬

mittags 3 Uhr geschlossen .

Af & nBC & H & w .
ra - ' _
r *rstr : 5/ - 55 .

NM MDniin - BeM

Gustav SchmalfuB
Fleischermeister

Linden halle : Stand 3 — 5

Pnrra Fleisch - und Wurstwaren
en gros zu den billigsten Tagespreisen en detail

idilun « ! Aditun « !

BTiisttilosser - und Bau

Klempner - Lehrlinge !
SreisiOB - « en 3- Scbtuor 1933 .
obenOs 7 IX jr . ( m potlcrceloal Oes
Oecbanbslianfes aingnna fftfafler »

II ratze SOiSt , Viazaug B

Branoten - Versammlunj
tagetorftnuiig .

I. Ltrlchlerstaltung Übte dl« Uttttle
b«ä Netchsarbelt - gericht » wegen
Nachzählung b- c tüdiflitblgen
jtoftgelüfäßt durch die Innung .

2. Ausspruche .
hugendkollegen ! Im Januar 1W2

Häven die Innungen der Baulchlaffer
und der Baullemvner die Aosigeldsstze
heradgeseßt .

Der Deutsche Melallaebeiter - Berdand
hat gegen diese Beschlüsse Klage dehn
Aedeiiogerichl aesilhrt . Ben der leßlen
Instanz , dem Reichenrbeilegerichl , hnd
seßt zwei Urteile gesällt . durch die die
Unternehmer verurleili wurden , die»
alten st stgeldsstße weiter zu zahlen In
der oben ange - ' ebenen Bersaminlung !
lall Berich ! erstätiel werden , wie und
sllr welche Zeil die Nachzahlung zu
sardern ist.

Alle Bauschlosser - und Baullempner
lehrlinge , die einen Lehrvertrag haben ,
der von der Innung herausaeoeden ist,
müssen , auch wenn sie dem DMB. noch
nicht angehören . In der Versammlung
anwesend sein . Die Eltern der Lehr»
linge und herzlichst eingeladen .

Lehrlinge l Wer schützt und verteidigt
eure Rechte ?

Der Deutsch - Metallarbeiter -
Verband ! Werdet Mitglied !

In der Versammlung werden Auf»
nahmen vollzogen .

Die Zugendkammissto »
D>e Vetsverwaltunq .

AUHungl Adrunfi

ßOromasdilnea - McöiflttlKer ,

Reparaieore und BcInUer

Donnecslag . t « n i . Zabra » r 1933 ,
nachmillaps Silbe , im total von

aiemenl . Sopl » lauft atz » 3 6

Grapjten ' VerMir miung

Tagesordnung : Bericht von den Ber »
Handlungen wil dem Reichsverdand der
Büramaschinen - Industrie über »Aende»
rung des Rahmenvertrage « lUrlaubf .

Da wichtige Entscheidungen aetrossen
werden müssen , ist e» Pslicht jede «
stollegen . bestimmt und püplilich zu
erscheinen ,

Ol « OrUvarwaUung .

Der König unter

den Tabaken
Ist immer noch der Havana . Mit diesem Be¬

griff wird leider viel Mißbrauch getrieben ,
Havana und Havana ist nämlich zweierlei . Da

gibt es ganz gewaltige Qualitäts - Unterschiede .

Grundsätzlich verarbeiten wir nur Havana -

Tabake der oberen und obersten Klassen ,

Aus der prachtvollen 1930 er Ernte haben

wir davon viele Wagganladungen gekauft .

Villiger - Stumpen
sind etwas Besonderes !

Preislagen 8, 10 und 15 Pfg .

Fsbrlk - L«S»r Hedemannstr . 22. Berum , 2220



Fabrikant und Arbeitsminifter
Der „ soziale " I�urs <Ier tiitler >! �ex! eruns

Herr Adolf HUtler , Führer der angeblichen
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , ge-
fällt sich in seinen Reden gern in Ausfällen gegen
die ,Bank - und Börsensürsten " . hörte man bis¬

her die Redner der NSDAP� und las man ihre
Schriften und Zeimngen . so mußte man anneh .
men , daß sie politisch zwar einen durchaus
reaktionären , ontirepublikanischen
und antidemokratischen Kurs zu steuern
beabsichUgw daß sie aber in sozialer Hinsicht sich
mit einem arbeiterireundlichen Mäntelchen um -
hüllen würden

Herr Hitler hat es nun endlich erreicht ! Er ist
Reichskanzler , wen aber hat er zum Arbeits -
minister ernannt ? Einen Fabrikanten !

Wir müsien schon gestehen , daß damit Herr Hitler
seine Absicht , mit der ganzen Vergangenheit auf -
zuräumen gründlich verwirklicht hat . Viel -
leicht werden die Proleten in der SA . und die

zahlreichen Arbeiterwähler der NSDAP von dieser
Aufräumungsarbeit unangenehm überrascht sein .

Herr Seldle ist bekanntlich nicht nur Bundes -
führer des Stahlhelms , sondern auch Fabrikant .
Der Unternehmer wird also künftig unter

Hitlers Führung die S o z , a l g e s e tz e zu be -

stimmen haben .

wir haben uns vergebens bemüht , in dem

Wust von Reden und Ausrufen , die Herr Seldle

bisher produziert hat . etwas wie einen sozialen
Gedanken zu finden .

Wenn inan Herrn Seldte , heute Reichsarbeits -
minister , gestern gefragt hätte , wie er zur Frage
der Sanierung der Sozialversicherung steht , wie
er sich die Arbeitslosenhilfe vorstellt , wie er zu
der Verpflichtung über die 4g - Stunden - Woche steht ,
die die Reichsregierung in Genf soeben einge -
gangen ist . so würde man ihn in die größte Ver -

legenheit gebracht haben . Von allen diesen Din -

gen . über die L>err Seldte heute als Reichsarbeits -
minister zu bestimmen haben wird , hat er in Wirk -
kichkeit keinen Schimmer .

Er versteht davon so viel und so wenig , wie

jeder andere Unternehmer , d. h. die ganze Rich¬

tung paß » ihm nicht .

Das geht mit aller Deutlichkeit aus den Aeutze -

rungen des Reichsarbeitsministers Hitlers hervor ,
die sich auf die sozialen Fragen und die Lebens -

halwng der deutschen Arbeiterschast beziehen . Da

hat z. B. ein Dr E L ü b b e r t . Spezialist für
Wirtschastsfragen im Stahlhelm , eine Broschüre
herausgegeben , betitelt „ Durchbruch zur Wirt -

schaftsfreiheit " . Diese Broschüre enthält ein Bor -
wort des Reichsarbeitsministers Seldte , in dem
er sie als „ eine echte S t a h l h e l m a r b e i t "

rühmt . Wir würden Herrn Lübbert zu viel Ehre
antun , wenn wir das krause Zeug , das er dort pro -
duziert hat , einer Kritik unterzögen . Es genügt ,
wenn wir daraus folgende Stelle zitieren :

„ Gesagt sei noch , daß eine Wirtschaftspolitik .
die vor 200 üahrcn richtig war , die man als -
dann jedoch vor Hunderl Jahren als falsch ver -

warf , darum heule keineswegs falsch sein muß .
vielmehr heutzutage erst recht richtig sein kann ! "

Also das Ideal des wirtschaftlichen Beraters des

gegenwärtigen Reichsarbeitsministers liegt 20l >

Jahre zurück ! Es ist daher durchaus begreiflich .
daß Herr Lübbert seine Broschüre mit einem

Appell an das deutsche Volk schließt , es möge
„ Opfer bringen und arbeiten " . Das ist
ungefähr auch der „soziale Gedanke " des Herrn
Seldte . In einer Kundgebung vom 14. Januar ,
gez. Seldte - Duestcrberg , heißt es am Schluß :

„ Jlur in dem Geiste der alten feldgrauen
Front , die alles überbrückt , ist Deutschlands
Rettung möglich , und in diesem Geiste wird der

Stahlhelm auch im Jahre lg3Z seine Aufbau¬
arbeit fortführen . "

Wie aber steht Herr Seldte , Reichsarbeits -
minister Hitlers zu den von uns aufgeworfenen
aktuellen sozialpolitischen Fragen . Herr Seldte

hat sich dazu selbst nicht geäußert , weil er davon ,

Soziale Reform
? sst « tvliunx einer l ' etseetls : Live Periode der Rückschläge

Am 27. und 28. Januar wurde im Alten Rat -
Haus in Hannover die 12. Hauptversammlung der

Gesellschaft für Soziale Reform abgehalten . In
den geschlossenen Verhandlungen am Freitag
wurde Prof Dr . Frieda Wunderlich , die
bereits seit zwei Iahren die Geschäfte des Gene -
ralsekretariats geführt hat , zum General -
s e k r e t ä r der Gesellschaft gewählt . In den
Ausschuß der Gesellschaft wurden u. a. Geheim -
rat Dr D e m u t h ( Industrie - und Handels -
kammer Berlin ) , Prof . Siegmund - Echultze ,
Präsident Dr Grieß meyer ( Reichsversiche -
rungsanstalt für Angestellte ) , Pros . Dr . Feiler
( Königsberg i. Pr . ) , Ministerialdirekwr Dr . Krohn
gewählt

Eine buntgemischte Gesellschaft hatte sich zu
dieser Tagung eingefunden : Theoretiker und Prak -
titer der Sozialpolitik , Gewerkschaftsführer und
Unternehmeroertreter , Pfarrer und sonstige mehr
oder minder Wohlmeinende .

Herr von N 0 st i tz wies in seiner Erösfnungs -
anspräche darauf hin , daß Sozialpolitik
gegenwärtig unentbehrlicher als je
fei , zumal jede -- Erwerbsstand das Eingreifen
des Staates begehre , die übermächtige Konjunktur
und Technik die Selbstverantwortung des ein -
zelnen in zahllosen Fällen aufhebe und die Masten
der auf unselbständige Arbeit Angewiesenen be -

ständig zunehmen .
Die Sozialpolitik im Wandel der Slaatspolilik

schilderte Prof . Dr . Poetzsch - Hefftr , Kiel . Die Ta -

gung falle in eine Periode der Rückschläge , oder
wie wir sagen würden , eine Periode der
Sozialreaktion .

„ Die Eroberung der politischen Macht durch die
Arbeiterschaft schien die Erfüllung jeder sozial -
politischen Forderung zu verbürgen Wir haben
aus der Erfahrung der verflossenen Jahre aber
die Erkenntnis gewonnen , daß der Erwerb der

politischen Macht nicht ausreichte , so lange ihr
nicht ein allgemeinerer Gesinnung s°
Umschwung folgte . Selbst an dem Punkte ,
wo der verfassungspolitische Wandel die Sozial -
Politik in ihren Rechtsbeziehunqen am entschei »
dendsten berührte , der volksstaatlichen Berfastungs -
form , zeigte sich der Mangel der inneren Volks -

Verbundenheit . Aller weiterer sozialer Fortschritt
und auch nur die Erhaltung des Erreichten ist
letzten Endes von der ltaatspolitifchen Einstellung
des Volkes selbst abhängig . Das Versagen
und die schließliche Selbstausschaltung der Volks -

Vertretung ist deshalb für dle Soziol ' - olitik zum
bedeutvimsoollsten innervolitislben Ereignis im
W' - ' - del der Nachkriegszeit geworden . "

Der Druck der Krieogfolgen habe die sozial -

Politik m' t in die Krise hineingezogen . Die W e i -

marer Verfassung habe den zentralen Dua -

lismus nicht beseitigt . Daher der Leidensweg
unserer Siedlungspolitik und auch die

Entwicklung der E r w e r b s l 0 s « n h i l f «
habe unter der fehlerhasten Staatsorganisation
gelitten und sei noch jetzt mst einem schwer heil -
baren Fehler behasret .

Der Begründer der Gesellschaft für Soziale Re -
form , Freiherr 0. Berlepsch , unterschied drei
Motivrechen der Sozialpolitik : „ Mitleid , G c -

rechtigkeit und politische Einsicht .
Ueberall und immer , wo die Sozialpolitik sich in
der Verteidigung motivieren muß oder wo sie im

Vordringen ihre innere Lebensverbundenheit mit
den allgemeinen Zielen der Staatspolitik nach -
weisen will , treten uns diese drei unter sich geistig
verbundenen Gedankenreihen entgegen .

Das erste Korreferat hielt Prof . Dr . Frieda
Wunderlich . Ihre Ausführungen gipfelten in
der Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit .

In der Aussprache kam zuerst Dr . B r 0 e ck e r
als Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbundes zum Wort . Er führte aus , daß
die Stellung der Gewerkschaften zum Staat ent -
scheidend beeinflußt werde durch die Sozialpolitik ,
die der Staat treibt .

Erst im demokratischen Staat ist der Arbeiter
vom Objekt zum Subjekt der Sozialpolitik ge -
worden , hat die sozialpolitische Selbstverwal¬
tung ihre besondere Bedeutung gewonnen .

Damit wurde gleichzeitig die Arbeitnehmerschaft
in den Staat hineingeführt , ihr die gleichberech -
tigte Teilhaberschaft gegeben . Die Abkehr der
letzten Jahre von dieser Richtung , der Einbruch
in wichtig st e sozialpolitische Grund -
rechte hat nicht nur zur Verelendung breitester
Blassen , sondern auch zu wachsender Entfremdung
zwischen Arbeitnehmerschaft und Staat geführt .

Auf dem Gebiet der Lohnpolitik hat sich
das staatliche Schlichtungswesen einseitig
in den Dienst der sog . Deflationspolitik gestellt .
Di « Eingriffe in die Sozialverfiche -
r u n g sind aus ganz primitiv fiskalischen Gesichts -
punkten erfolgt , ohne jede ausbauende Idee . "

„ Während die z. T. einander durchkreuzenden
Wünsche der Bürokratie , der Länder und sonstiger
Stellen berücksichtigt wurden , sind nur die der
Arbeitnehmerschaft unberücksichtigt
geblieben . Schwerste Bedenken erregt die zu -
nehmende Schaffung rechtloser Enklaven innerhalb
des allgemeinen Arbeitsrechte , wie z. B. die un¬
heilvolle Lohnvolstik bei Notstands - und Fürsorge -
arbei ' eu . Auch daß der freiwillioe Arbeitsdienst
lür den Arbeitsmarkt zu einer Gefahr werde
kann nur dann vermieden werden , wenn die Be -
griffe Zusätzlichkeit und Gemeinnützig -

wie schon gesagt , keinen Schimmer hat . Aber

sein Pressechef , Herr Bernhard Rausch ,

hat für ihn gesprochen Im ofsiziellen Organ der

„ Stahlhelm " vom 11. Dezember 1932 hat der

Presiechef des gegenwärtigen Reichsarbeitsministers
einen langen Artikel veröffentlicht unter der be¬

zeichnenden Unberschrift : „ Rechtfertigung
des Papen - Programms " . Der Sachoer -

ständige für soziale Fragen des gegenwärtigen
Reichsarbeitsministers bemüht sich, in diesem Ar -

tikel den Zusammenbruch der Wirtschastsankurbe -

lung des Herrn Papen in einen Erfolg umzu -
deuten . Er bezeichnet es als „eine perfide Dem -

agogie " , die Maßnahmen des Kabinetts von

Papen als arbeiterfeindlich hinzustellen . Man

könne Herrn von Papen höchstens vorwerfen , daß
er nicht energisch genug in sozialreaktio -
närer Beziehung gewesen sei. Dann schreibt der

sozialpolitische Sachverständige des Reichsarbeits -

Ministers :

�Arbeitsbeschaffung und Landgemeinden nach
dem sogenannten Gereke - Plau ist eine abge -
wandelte Erwerbslosensürsorge . Die alle ge¬

werkschaftliche kaufkrastlheorie hat sich jedoch
als falsch erwiesen , werden die Stenergulscheinc
der öffentlichen Hand zugeleitet , dann wird eine

der wesentlichen Ursachen der Wirtschaftskrisis ,
die Ueberbesteuerung der Wirtschaft , nur noch

verschlimmert "

Nun ist Herr Gereke weiter als Reichskommissar

geduldet . Wie seine Ausfassung in Uebereinstim -

mung gebracht werden kann mit der des Reichs -
arbeitsministers und Fabrikanten Seldte , darüber

mag sich die neue Regierung den Kopf zerbrechen .
Wir stellen nur die ein « Tatsache fest , daß der

Reichsarbeitsminister des Führers der National -

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ein U n t e r -

n e h m e r ist der zwar von der Sozialpolitik und

allen mit ihr zusammenhängenden Fragen keine

Ahnung hat , ober als Unternehmer und als

Stahlhelmführer einen antisozialen Kur «

steuert .

k e i t nicht derart weit ausgelegt werden , wie es
in letzter Zeit geschehen ist . Dringend erforderlich

sind energische Maßnahmen sür die Berkürznug
der Arbeitszeit . Die Krise der Sozialpolitik ist
die andere Seite der Wirtschaftskrise , nicht
aber ein « Krise des sozialpolitischen Systems . Die

Gewerkschaften stehen auf dem Standpunkt der Soli¬
darität der gesamten Arbeitnehmerschast und wer -
den sich in dieser Ueberzeugung auch durch meist
sehr unklare berufsständischc Ideen nicht beirren

lasten . "

Rüstet zum Kampf !
Aufruf der Christlichen

Der Gesamtverband der christlichen Gewerk -

schaften veröffentlicht ein « Kundgebung , in der

es heißt :
Politischer Machthunger der Nationalsozialisten .

Subventionsgier und Herrschaftsdünkel ostelbischer
Großagrarier , die arbeiter - und gewerkschasl »-
seindliche Gesinnung Hugenbergs fanden sich zum
Bunde gegen den sozialen willen de » verfassungs -
treuen deutschen Volkes . . . Der Volks - und ar -

beiterseindliche Wille der hugenberg und Papen
werden den Regierungskurs bestimmen . Die Ar -

beiterschaft , die Arbeitslosen , die Sozial - und

Kleinrentner , das werktätige Volk in Stadt und
Land sollen wiederum die Leidtragenden sein . . .

Chrislliche Gewerkschafter . Kameraden der Ar -

beit , damit steht die deutsche Arbeiterschaft vor

neuem , schwerem Kampf . E » wird ein
bitterer und schwerer Kamps sein . Ein Kamps
um Menschenrechl und Menschenwürde . Ilm Ar -
beit und Brot .

Rüstet euch für diesen Kampf ! Kein aufrechter
Arbeiter darf mehr abseits stehen !

Der Einzige
Getränkearbeiter geschlossen

Am Sonntag bot sich für die KPD . wieder

Gelegenheit , Eroberungen zu machen , und zwar
in der Iahressektionsversammlung
der Getränke - und Mühlenarbeiter im Gewerk -
schaftshaus .

Die Situation schien sür die „ Opposition " gar
nicht so ungünstig . Auch in der Getränkeindustrie
ist durch die lang anhaltende Wirtschaftskrise die

Arbeitslosigkeit vermehrt , die Kurzarbeit ver -

größert , der Lohn gedrückt , kurzum , die Lag « der
Arbeiter erheblich verschlechtert worden . Wie der

zweite Vorsitzende der Berliner Ortegruppe des
Verbandes der Nahrungsmittel - und Getränke -
arbeiter , Genoste Schmitz , in seinem Jahres -
vericht mitteilte , wurde der Höchststand der Bier -

Produktion der Berliner Brauereien in deren

Geschäftsjahr 1928/29 mit 5. 84 Millionen Hekto¬

liter erreicht . Im Gescliäftsjahr 1931/ ? ? betrug

der Bierausstoß nur noch 3,33 Millionen hekto

liter : der Gesamtrllckgang beträgt also rund

40 Proz . In der Zeit von Ende Oktober 1929

bis Ende Oktober 1932 ging die Zahl der in den

Berliner Brauereien beschäftigten Arbeiter von

7645 aus 6212 , also um 1433 oder 18,8 Proz .

zurück . Zu diesen Arbeiterentlassungen kam noch

die Einführung der Fünftogewoche
und ein Lohnabbau um rund 30 Proz . , so

daß mit vollem Recht gesagt werden kann , die

Brauereien haben ihre Krisenvcrluste zum größten
Teil auf die Schultern ihrer Arbeiter abgewälzt .
In den übrigen Branchen war die Entwicklung

nicht viel anders .
Da auch die M i t g l i e d e r b e w e g u n g der

Sektion einen , wenn auch nicht erheblichen Rück -

gang aufweist , Halle die „ Opposition " jedenfalls
die besten Chancen . Trotzdem erhob sich gegen
die Wiederwahl der „ reformistischen " Sektions -

leitung nur eine einzige kommunistische

Stimme .

. . Arbeitsbeschaffung "
Aus dem Büro des Reichskommissars für Ar -

bettsbeschafsung wird mitgeteilt , daß vom Kredit -

ausschuß der Deutschen Gesellschaft sür öffentliche

Arbeiten A. - G. im Rahmen des Arbeitsbeschaf -

sungsprogramms bisher Darlehnsanträge in höhe

von insgesamt 2 269 600 M. bewilligt worden sind

Da staunt der Laie . Die Summe von 2� Mil¬

lionen Mark steht in einem so grotesken Abstand

zu der ungeheuren Ausgabe der Arbeitsbeschafsung .

daß man sich frägt , ob diese Mittellung des Reichs -

kommistars nicht bestimmt ist , die Oeffentlichkeit

zu alarmieren . Oder wollte Herr Gereke nur

zeigen , daß bisher so wenig geschehen ist , daß

es aber jetzt , wo Herr Hitler den Schlüstel

zum Schubfach hergegeben hat , in dem er bisher

den Plan zur Rettung Deutschlands verschlosten

hielt , daß sich jetzt alles , alles wenden muß ?

Nazifturm auf Arbeitsamt

Aber die Iruppen fehlen

Die nationalsozialistische Beiriebszellenorgani .
■ sation wollte in der vergangenen Woche das

Arbeitsamt Berlin - Rord mit seinen fast 400 An »

gestellten und Arbeitern erobern . Nachdem die

freigewerkschaftliche Festung zwei Tage durch die

Massenauflage von Flugblättern sturmreif gemacht

schien , sollte im Restaurant „ Poststadion " in einer

angeblichen Betriebsversammlung „endlich mit der

Protektions - und Cliquenwirtschaft auf den

Arbeitsämtern Schluß gemacht werden " . Zu der

Zellengründungsversammlung erschienen aber nur

ganze fünf Personen . Wie erstaunte aber der

Herr Einberufer und Nazireferent , als sich dann

noch herausstellte , daß mit den fünf Persamm -

lungsbesuchern kein « Zelle zu bilden war , weil es

sich um frühere Arbeitsamtsangestellte Handelle ,

die einmal wegen Arbeitsmangel und teilweis »

wegen ungenügender Leistungen entlasten worden

sind . In seiner großen Bestürzung lief er dann

mit seinen fünf Gefolgsleuten vor das „ Poststadion "

und forderte einige Spaziergänger zur Teilnahme

an seiner Versammlung auf , was diese jedoch

dankend ablehnten . So endete der Nazisturm auf

das Arbeitsamt Berlin - Nord .

Fernsehkunst
Wie die KPD . „ Stimmung " macht

Die „ Rote Fahne " verösfentlicht in ihrer Sonn -

tagsnummer einen Bericht über die Eröffnung

der Grünen Sport - und Tierzucht - Woche . In

diesem Bericht heißt es zu Beginn :

„ Es wird besonders die sozialdemokratischen Ar -

beiter interestieren , daß in der „ Ehrenhalle der

deutschen Schützengilden " sich unter den über 1000

Ehrengästen neben Welcher , Sahm und dem Frei -

Herrn von Braun auch der ADGB . - Borsitzende

Leipart befand "

Zur selben Zeit als die Grüne Woche eröffnet

wurde und der Berichterstatter der „ Roten Fahne "

unseren Genossen Leipart dort sah , besand sich

dieser — in Hannover . Wir müssen schon

sagen , daß das kommunistische Blatt über eine

erstaunliche Fernsehkunst verfügt . Aber wie hyste -
riker während des Krieges überall Spion «

sahen , so sehen die Kommunisten überall die „Lei -

part , Wels und Genosten " , Besonders dort , wo

sie gar nicht sind . _

Eifendahnsrstreik
In Nordirland

s e l f a st . 30. Januar .

Die Eisenbahnergew erkfchaslen von Nordirland

haben beschlosten , ab Monlag nacht zwölf
U h r In den Streik zu treten . Von diesem Ent¬

schluß werden über s ü n s t a u se n d Mann be -

troffen . Der Streik gilt der Abwehr von Lohn -

kürzungssorderungen der Eisenbahngefellschaslcn .

Hierzu 2 ' Beilagen
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